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i Gen Kohlenbezirks beträgt bei der beugen 


5 Mehrhe ksſozlaliſten 
1 Unabhängiger. 
Monarchuche Bewegung in 
Portugal. 

London, 21. Januar. chin 0. 
Reuter. Bus Mahrid wird 1 Die 72 
niſche Regierung erhiell Nachricht aus Portugal, 

. a archiſche Bewegung in Nord- 
Sera den Sieg davon gelragen hal. In 
.» Porto wurde eine neue Reg erung gebildet. 
e a Blltaden 
F * 3 N 0 
NG der Bewegung augeſchloſſen habe. 


* 


1.09 SHE, fret ins Haus gebrach! 


e 


Vorausſichtſiche Aufhebung der 
f Blockade. 


London, 21. Januar. 


Drahtnachricht). 
Reuter meldet, da ira 


{ 5 55 in zwei bis dre Wochen 
deukſche Handelsſchiffe unſer der Kontrolle der 
Allüerten wieder 4 See fahren werden, haupl⸗ 
Tisch um den früheren Feinden der All ier ien 
Lebensmiftel zuzuführen. Es fei fowohl im In- 
lereſſe der Menſchlichkeit als auch der öffentlichen 
Ordnung, daß beſtnumten befreiten Gebieten 
und den feindlichen Ländern baldige Hilfe ge⸗ 
i würde. Die vom Dberflen Kriegsrat er- 
nannte Lebeusm fiel- und Schiffahriskommiſſion 
habe ſich vor kurzem * Trier begeben, wo 
auch mit der deulſchen Abordnung, bei der ſich 
auch Reglerungsbeamte und Vertreler der Schiff 
fahrt befanden, zuſammengekommen ſei. Wegen 

5 ncht georbücken Zuſtandes in Deulſchland 
ſeien die Deleg erten der Alfiierten im Arveifel ge- 
weſen, ob irgend eine ſtabile Autoritäf vorhanden 

ei. um ein Uebere nkommen verbindlſchſt abzu- 
vepen. Aber die deulſche Delogal on halte be · 
weiskräftig dargelegt, daß ſie in der Lage ſei, 
bindende Verpflichtungen einzugehen. Es ſei 
beabſicht gi, daß Deulſchland eine weſenlliche 
Menge Lebens mllel, insbeſondere Weizen, Felle 
und Tondenfierte Milch kaufen und einführen 
darf. Die Konferenz in Trier fei als erſte Gele⸗ 
N 2 k. bei 2 8 1 ii 3 er 
it Beginn rieges in Berhandlu alen, 
bemerkenswert geweſen. 8 


Die Arbeisdauer der National- 


verſammlung. 


Berlin, 22. Januar. (Drahtnachricht). Die 
der ionalverſammlung wid 
auf etwa zwei Monate angenommen. Die preu- 


erſt dann zuſammentrefen, wenn die Nat o 
verſammlung in Weimar ihre Arbeilen abge⸗ 
ſchloſſen hat. 
an nimmt an, ſagt der „Berl. Lok.⸗Anz.“, 
daß die Friedenskonſerenz nicht vor dem Juni 
unden wird. Es beſteht die Abſicht die Lan⸗ 
Sverſammlungen der einzelnen Bundesſtaaken 
nacht gleichzeitig mit der Natlonalverſammlung 
tagen zu Infien. Under dieſen Umſtänden ſei es 
Doppel unverſtändlich, daß man de Wahl zur 
Landesver ammtung in größter Haft für den 
nächſten Sonafag angeſetzt habe. 
Cecil über den Völkerbund. 
Newyork, 21. Januar. In cinem Inter- 
view der „Aſſockaled Pre“ in Baris erklärte 
Lord Robert Cecil, daß Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich, Bu und de Türkei dem Völkerbund 
beifreten könnten, ſohald der Bund überzeugt fei, 
daß fie berechtigt wären, ihren Dich unter den 
Ten en Nationen der Welt einzunehmen. 
Cec l „ wahrſcheinlich würden ſich aus der 
dfterdeich n Monarch e getrennte Einzelſtaa. 
len Auch her müßten ftabile zuver · 
läſſige Regierungen geigaifen werden. 


Zur Lage um Bromberg. 
Bromberg, 22. Januar. (Drahtnachrichl). 
ich von Nakel wurden en ee 
3 
n ellungen fan a 5 
dorf und Eichdorf von den Polen frei. 
Dom rheiuniſch-weſtſäliſchen Berg⸗ 
5 arbeilerſtreik. 
Sſſen, 21. Januar. (Draßztnachrichh). Die 
der arbeitenden Bergleute des rheinſſch - weſt⸗ 
Morgen- und Aliliageſchicht eva 20 000. 
Das Wahlergebais vom Wahlbezirk 
Bntsdam. 
otsdam, 22. Januar. (Drahtnachricht). 
n a 
1 Deuſſchnat onaler 
1 deulſcher Volksparteler 
2 Deulſchdemokraten 
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Geſamlergebnis 
Nalionalverſammlung. 


Die Ergebniſſe der Wahlen zur Natiomalver- 
ſammlung liegen uns bis zur Stunde aus 35 von 
den 37 Wahlkreiſen, in die das ganze Reichsge⸗ 
biet eingeteilt iſt, vor. Wir haben darüber heule 
Vormittag folgende Drahtnachricht durch Aus⸗ 
gabe eines Sonderblattes verbreitet. 

Berlin, 22. Januar. (Drahtnachrich n. 
Nach den nichl amtlichen Meldungen können bs 
heute Nacht 1 Ahr als gewählt gelten: 403 Ab. 
geordnete aus 35 Kreiſen (zu wählen ſind 433 
Abgeordnete aus 37 Kreiſen. Anm der Schriftl.) 

Auf die einzelnen Parte en verleilen ſich die 
201 Abgrordnelen, wie folgt: 
Mehrhelsſozialiſten 
Chriſtliche Volkspartei (Zentrum) 8 
Deulſche demokratiſche Partei 74 Ste 


Deufſchnationale Volkspartei 33 Site 
Unabhängige Soz aldemokraten 23 Sitze 


MR Volkspartei. 22 Sitze 
5 entfallen außerdem im Wahlkreiſe Schles⸗ 
wig Holſlein (14. Wahlkr.) ein Abgeordneter auf 
die Bauern- und die Landarbe ſerdemokraten. im 


Wahlkreis hannover (16. Wahlkr.) en Ab- 


geordneter auf den braunſchweig ſchen Landes ⸗ 
wahlverein, außerdem je zwei Abgeordnete auf 
die baneriſche Bauernparlel in Oberbayern (24. 
Wahlkr.) und Niederbayern (25. Wahlkr.), je 2 
Abgeordnete. ’ 
Dieſer Bericht über das Geſamtergebn's iſt 
wie ſchon eingangs erwähnt, in ofern unvollſtän⸗ 
dig, als zwei Wahlkreiſe nicht darin enthalten 
ur Weiche Wahlkreiſe fehlen, iſt zwar nicht ge⸗ 
agt, jedoch iſt bekannt, daß die Franzoſen in 
Elſaß⸗Lothringen (37. Wahlkreis) die Wahlen 
nicht zulaſſen wollten. Demnach wäre aus die⸗ 
ſem Wahlkreiſe überhaupt kein Ergebnis zu er⸗ 
warten. Ebenſo erjchein! es zweifelhaft ob in 
der Provinz Poſen (8. Wahlkreis) die Wahlen 
durchgeführt werden konnten. Zwar wurde in 
vielen Gemeinden der Provinz Poſen gewählt, 
allein die „Oſtdeutſche Rundſchau“ in Bromberg 
bezeichnet es als auffallend, daß aus der Stadt 
und dem Regierungsbezirk Poſen kein Wahler⸗ 
gebnis vorliege. Der „Berl. Lok.⸗Anz.“ wil fb- 
gar wiſſen, daß dort nicht gewählt worden ſei. 
Die beiden genannſen Wahlkreiſe hätten je 15 
Abgeordnete zu wählen, ſodaß alſo, wenn ſie ver⸗ 
ſagten, nur 403 von den 433 Sitzen in der Na⸗ 
tionalverſammlung beſetzt würden. 

Wie zu erwarten war, haben die ſoziald. Par⸗ 
teien einen ſtarken Erfolg errungen, aber es 
doch nicht dahin gebracht, ſich die alleinige 
Mehrheit in der Natſonalverſammlung zu ſichern; 
denn von den 403 bisher beſetzten Sitzen gehören 
ihnen 183, alſo noch nicht die Hälfte. Wenn 
die Wahl in Poſen zuſtande gekommen iſt, kann 
ſich die Zahl der ſozialdemokratiſchen Mandate 
noch um einige vermehren, jedoch nicht in dem 
Maße, daß die Sozialdemokratie die allein aus⸗ 
ſchlaggebende Partei ſein wird. Die geplante 
Errichtung eines rein ſozialfſtiſchen Klaſſenſtagtes 
mird fomit auf den wirkſamen Widerſtand der 
übrigen Parteien ſtoßen. Unter dieſen hat das 
Zentrum die größte Zahl der Sitze au zuweilen 
(80), allein das bedeutet im Vergleich zu ſeiner 
Stärke im früheren Reichstage, wo es von 397 
Sitzen deren 90 innehatte, keinen Machtzuwachs, 
ſondern einen Verluſt. Am meiſten Urſache, mit 
dem Mahlergebnis zufrieden zu fein, hat under 
den bürgerlichen Parteien zweifellos die Deutſche 
demokratiſche Partei mit ihren 74 Sitzen. Die 
Fort chrittliche Volkspartei, deren größter Teil 

ch im demokraiſchen Lager befindet, hatte im 

eichstag 42 Vertreter. Der Zuwachs von 32 
linksliberalen Sitzen iſt zum Teil auf den An⸗ 
ſchluß früherer Nationalliberaler zurückzuführen; 
jedoch erſcheint es wohrſcheinlich, daß die deulſche 
Demokratiſche Partei noch mehr guf Koſten der 
in der deutſchnationaglen Volkspartei vereinigen 
Konſervativen an Boden gewonnen hat; denn 
ein nicht unbedeutender Teil der Nationallibe⸗ 
ralen hat ſich zu der mit 22 Sitzen vertre l enen 
Deutſchen Volksparlei geſchlagen. Der Beſitzſtand 
der Nationallbberalen im Reichstag (43 Sitze) 
würde Ba nicht ausreichen, um d'e Grundlage 
für den Zuwachs des ent chiedenen Liberalismus 
einerſeits u. für die neugebildete Deulſche Volks⸗ 
partei zu bilden. Die Leidtragenden find dies⸗ 
mal die Konſervativen aller Schattierungen, dee 
im Reichstage zuſammen über rund 70 Sitze ver⸗ 
fünten. Heute müſſen fie ſich mit weniger als der 
Hälfte ihrer früheren Stärke begnügen. Das iſt 
bitter für ſie, aber eine gerechte Verurteilung 7 
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bisherigen Politik, durch die das Reich ins Un⸗ 
glück geſtürzt worden iſt. Hoffen wir, daß die 
Abrechnung, die ihrer in Preußen harrt, wo⸗ 
möglich noch gründlicher ſein wird. Darüber 
fällt am kommenden Sonntag die Entſcheidung: 
gehet hin und wählet Deutſch⸗demokratiſch! 
Die Wahl einer vorläufigen 
Reichsregierung. 
Berlin, 21. Januar. (Drahtnachrichl). 
Wie verlautet, wird die erſte Handlung der auf 
den 6. Februar nach Weimar einberufenen 
Na:iona'verjammlung die Wahl einer vorläuf.- 
gen Regierung ſein. Hat dieſe ihr Amt angetre⸗ 
ten, dann wird die Nationalverſammlung in die 
Behandlung der Verfaſſungsurkunde eintreten, 
die vorausſichtlich nicht von der Regierung ein⸗ 
gebracht, ſondern als ein Vorſchlag des Reſchs⸗ 
amts des Innern der Verſammlung als Grund⸗ 
lage für ihre Beratungen zugehen wird. 


Reine deutlich - polniſchen 
Verhandlungen. 


Berlin, 21. Januar. (Drahtnachricht). 
Gegenüber einer Meldung des polniſchen Ober⸗ 
ſten Volksrats über deutſch⸗polniſche Verhand⸗ 
AR wegen der Kreiſe Liſſa u. Rawitſch 
wird von unterrichteler eite mitgeteilt, daß deut⸗ 
ſche Verhandlungen nur von krtlichen Stellen 
geführt ſein könnten, die dazu keinen Auftrag von 
der Regierung haben. 


Berl'n ohne Licht. 

Berlin, 21. Januar. (Drahtnachricht). In⸗ 
folge des Ausſtandes der Elektrizitätsarbeiter er⸗ 
loſch heute abend um 8.30 Uhr auch im Wolf⸗ 
ſchen Telegr.⸗Büro das elektriſche Licht, ſodaß⸗ 
ſämtliche Betriebe mit einem Schlage verdunkelt 
waren. Mit Hilfe raſch herbeigeholter Petroleum⸗ 
lampen und Kerzen wurden wenigſtens notdürf⸗ 
tig eine Beleuchtung ermöglicht. In einem ge⸗ 
genüber dem Büro liegenden Gaſthauſe mit Gas⸗ 
licht wurde eine fliegende Redaktion eingerichtet. 
Berlin, 21. Januar. (Drahtnachricht). 
Das Reichsamt des Innern beabſicht'gte über die 
Wahlergebnſſe om Vormittage des 22. 1. im 
Reichsanzeiger eine amtliche Zuſammenſtellung 
herausgegeben, iſt aber infolge des Streiks der 
Arbeiterſchaft in den Verliner Elektrizitätswer⸗ 
ken daran gehindert worden ‚da die Dienſträume 
ohne Licht ſind. Wann die Zuſammenſtellung 
bekannt gegeben werden kann, kann z. Zt. nicht 
mit Beſt mmtheit geſagt werden. - 

Der Generalſtreik in Braunſchweig. 
Braunſchweig, 21. Januar. (Draht⸗ 
nachricht). Am Mom ag nachmittag 2 Uhr iſt 
der Generalſtreik in Braunſchweig ausgebrochen. 
Der Straßenbahnverkehr iſt eingeſtellt. Die Te⸗ 
lephon⸗ und Poſtverbendungen find teilweiſe ge⸗ 
ſtört gewe en. Die Zeitungen dürfen nicht er⸗ 
Ihnen. Es fanden am Dienstag ey? 
Demonſtrationsumzüge ſtatt. Der Vahnverkeh 
iſt ſpärlich. 

Aufhebung der Blockade Deulſchlands? 
„Göteborgs Morgenpost“ gibt ein Telegramm 
an eine dortige Reederei von ihrem Sket iner 
Agenten weder. Es teilt mit. die Blodede 
Deulſchlands werde am 25. Januar aufgehoben 
werden. 8 


f Lebensmittel aus Amerika? 

Nach der in Trier getroffenen Vereinbarun 

ſoll Deulſchland aus Amerika zunächſt etwa 20 

Tauſend Tonnen Brotgetreide und etwa 70 000 
Tonnen Schweinefleiſch erhalten; doch kann en 
Teil der vorerwähnten Lebensmittel durch kon⸗ 
denſierte Milch erſetzt werden. Ueber weitere Zu⸗ 
weiſungen von Lebensmitteln entſcheidet der 
Oberſte Kriegsrat der Alliierten. _ 


Erleichterſer Verkehr mit Amerika. 
Waſhington, 29. Januar. Das ameri⸗ 
kaniſche Kriegshandelsamt macht bekannt, da 


für die Niederlande, Dänemark, Norwegen un 


Schweden beſtimmte Ladungen von fetzt ab von 
Schiffen jeder Nationalität geführt werden 


dürfen. 

Wilſon und der Zionismus. 8 
Wie das „Jüdiſche Preſſehureau“ in Stock⸗ 
holm meldet, hat Präſident Wilſon den Zioni⸗ 
ſtenführer Weizmann empfangen und ihm in 


2 


längerer Unterredung verſichert, daß er die Er⸗ 
richtung eines territorial vollſtändigen und un⸗ 


gefeſſelten jüdiſchen Paläſtinas unterſtützen wer⸗ 
de. Der Pariſer „Times“⸗Korreſpondent drah⸗ 
tete gleichzeitig, daß die zioniſtiſche Sache in den 
letzen Tagen bedeutende Fortſchrilte gemacht 
habe. 
Jorderungen der kaleniſchen 
Sozialisten. 
Bern, 20. Januar. Orlando empfing 
eine Vertretung der ſozialiſtſchen Partei, die 
folgende fünf Forderungen vortrug: a 
1. Amneſtie 2. Demobiliſierung, 3. Nichtein 
miſchung der Verbündeten in die inneren Ver⸗ 
hältiſſe Deutſchlands und Rußlands, 4. Wieder⸗ 
herſtellung der bürgerlichen Freiheit, 5. ſchleunige 
Wiedereröffnung der Kammer. 


eine Zuſage und erklärte gleichzeitig daß Italien 
ſchneller demobil'ſiere als die Verbündeten. Die 
Enſchränkung der bürgerlichen Freiheit ſoll nur 
noch aufgrund der militärſſchen Notwend'gkeit 
aufrecht erhalten werden dürfen. An eine Ein⸗ 
miſchung in die inneren Angelegenheiten Deutſch⸗ 
lands und Rußlands dächten weder Stollen noch 
die Verbündeten. Die Kammer hoffe er in der 
erſten Hälfte des Februar einbrufen zu können. 


Italiens Verkreter im internationalen Ausſchuß 

des Bundes der Nationen. f 
Rom, 21. Januar. (Drahtnachricht). Die 
italieniſche Regierung ernannte den Senator 
Seialoya zum Vertreter Italiens für den 
internalienalen Ausſchuß des Bundes der Nas 
tionen, der in Paris während der Friedenskon⸗ 
ferenz tagen wird und in welchem bourgeois Ro⸗ 
Bm ecil Frankreich und England vertreten 
wird. € 


Beſprechungen über die Frage des Völkerbundes 
in Paris. 


Paris, 21. Januar. (Drahtnachricht). Or⸗ 
lando traf Montag in Paris ein. Am Sonn⸗ 
tag nachmittag hatte Präſident Wilſon eine 
lange Unterredung mit Leon Bourgeois Robert 
Cecil und General Smuts über die Frage 
des Völkerbundes. Die Vorbeſprechungen hin⸗ 
terließen den Eindruck einer Uebereinſtimmung 
in den Gedanken der Führer der Verein'gten 
Staaten, Groß⸗Britanniens und Frankreichs. 


De Tſchechen gegen den „inneren Feind.“ 

Prag, 21. Januar. Wiener Korr. Büro. 
Wie „Narodna Politika“ meldet, hat der frühere 
Reichstagsabgeordnete Liſy vom Präſiden ten 
aſaryk und vom Landesverteidigungsmini⸗ 
fer Klofac die Bewilligung erwirkt, im Be⸗ 
zirk Eifenbrod eine freiwillige republikaniſche 
Schutztruppe zu bilden, die unter ſeiner Führung 
euf Weiſung der Regierung bereit fein wird, die 
Waſſen ggen jeden inneren Feind der Republik, 
insbeſondere gegen die Bolſchewiſten zu ergrei⸗ 
en. Zwei Kompanien ſeien bereits aus Glas⸗ 
arbeitern, Webern, kleinen Gewerbetreibenden 
und Kleinbauern gebildet worden, von denen 
eine Kompanie in die Slowaki abgeſandt wurde 
und eine zweite unter Führung Li ys Tann⸗ 
wald beſetzt hat. a 


Heimtranspor' unſerer kürkiſchen und Akraine. 
kruppen. 


Auf verſchiedene Anfragen hin wird von der 
deutſchen Waffenſtillſtandskommiſſion bekannt⸗ 
gegeben, daß nach einer Mitteilung des Mar⸗ 
ſchells Foch in Trier der Abtransport zur See 
der bis jetzt in Nikolajew geſammelten deutſchen 
Soldelen (etwa 25 000 Mann) ſowie der in Hal⸗ 
dar Peſcha befindlichen deutſchen Truppen und 
Zivilgeſangenen durch die Entente in Angriff 
genommen wird, ſobald die letzte noch ausſtehen⸗ 
de Zuſtimmungserklärung einer der allſierten 
Mächte einläufk. 


Die eſtiſche Offenſive. 
Helſingfors, 20. Januar. (Drahtnach⸗ 
richt). Die eſtiſchen Truppen, vereint mit den 
freiwilligen finniſchen Bataillonen, haben Nar⸗ 
wia erobert und dabei große Beute an Kriegs- 
material und zahlreiche Gefangene gemacht. 
Trotzki, der perſönlich zum W'derſtand auf⸗ 
reizte iſt gelohen. Die eſtiſche Offenſiwe gegen 
Walk hat begonnen. 


Orlando machte in Bezug auf die Amneſtie 
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Reuter meldet aus Paris: „In einem offi⸗ 

ellen Communique wird eine Mitteilung über 

ie Frage der perſönlichen Verantwortung des 
Exkaiſers von Deutſchland gemacht. Dieſe Mit⸗ 
teilung enthält Schlußfolgerungen, zu welcher die 
beiden franzöſiſchen Juriſten Larnandes und La⸗ 

radelle, gefömmen find, nämlich, daß der Ex⸗ 
aiſer ſowohl ſtraf⸗ wie zivilrechtlich für den Krieg 
verantwortlich zu machen ſei und zwar auch für 
die „Verbrechen“ die die unter ſeinem Befehl 
ſtehenden Truppen begangen hätten. Es heißt 
nach einer Auslaſſung darüber, man könne dem 
Exkaiſer nicht zubilligen, daß er ſich der Verant⸗ 
wortung für ſeine Taten entziehe. Weiter: „Was 
des Kaiſers Verantwortlichkeit für die Taten der 
deutſchen Armee und Flotte betrifft, fo weiſen 
die Juriſten darauf hin, daß der Kaiſer als Ober⸗ 
ſter Kriegsherr unbeſchränke Gewalt über Heer 
und Flotte hatte.“ Die Blätter zitieren einen 
Brief Kaiſer Wilhelms, den er zu Beginn des 
Krieges an Kaiſer Franz Joſef ſandte und wor en 
er unter anderem jagt: „Meine Seele iſt zeriſ⸗ 
ſen, aber alles muß durch Feuer u. Schwert ver⸗ 
nichtet werden. Männer und Frauen müſſen 
umgebracht werden und kein Haus und kein 
Baum darf ſtehen bleiben. Auf dieſe ſchreckliche 
Weiſe wird der Krieg in zwei Monaten vorüber 
ſein, während er, wenn ich menſchliche Erwägun⸗ 
gen gelten laſſe, jahrelang dauern würde.“ 

Daß Kaiſer Wilhelm ſich in einem Briefe in 
der angegebenen Weiſe geäußert hätte, erſcheint 
zum mindſten ſehr zweifelhaft. Es wird ſich 
wohl wieder um eine Fälſchung des berüchtigten 
Meuterſchen Bureaus handeln. 


Noch keine Spur von Roſa Luxemburg. 

Das Gerücht, nach welchem Roſa Luxemburg 
angeblich ſchwer verwundet im Moabiter Kran⸗ 
kenhauſe liegen ſoll, entbehrt, wie die amtlichen 
Feſtſtellungen ergeben haben, jeglicher Grund⸗ 


lage. 
Für Freizeit und Aecht 
Die Deutſche demokratiſche Partei, Ortsgruppe 
Frankfurt, hat der Reichsregierung folgende 
undgebung übermittelt, die nach Vorträgen von 
Profeſſor Schücking und Landrat Büch ing mit 
ſtürmiſcher Zuſtimmung zum Beſchluß erhoben 
wurde: f 
„Sechstauſend im Schumann⸗Theater ver⸗ 
ſammelte deutſche Männer und Frauen erhe⸗ 
ben flammenden Proteſt gegen die ſchmachvol⸗ 
len und erdrückenden Forderungen des Fein⸗ 
des in den Waffenſtillſtandsbedingungen ſowie 
guch gegenüber den immer weitergreifenden 
Verſuchen der Polen und Tſchechen, ſich deut⸗ 
ſchen Landes zu bemächtigen. Es muß aufs 
entſchiedenſte eine ſtärkere Haltung der Reichs⸗ 
regierung verlangt werden. Die Bildung ei⸗ 
nes Volksheeres, das die deutſchen Oſtgrenzen 
wirkſam ſchützt, iſt zu beſchleunigen. Die in 
der Deutſchen demokratiſchen Partei vereinig⸗ 
ten Männer und Frauen, die fon in den 
Tagen vergangener Siege für einen Frieden 
der Verſtändigung eingetreten ſind, fordern in 


land Freiheit und Recht — Deutſch and den 
Deutſchen. Dafür wird ſich die Deutſche De⸗ 
mokraliſche Partei mit aller Kraft einſetzen.“ 
Die Deutſche demokratiſche Partei ſteht in 
ihrer Geſamtheſt auf dem Boden dieſer Entſchlie⸗ 


Bung. 
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i — Erhöhung der Jernſprech⸗Pauſchgebühr. 
Die Pauſchgebühr für die Teilnehmeranſchlüſſe 
an die Orts⸗Fernſprechnetze in Gollub, Leſ⸗ 
fen (Weſtpr.) und Troop wird vom 1. April 
1919 ab von 96 Mark auf 120 Mark, in Mar⸗ 
kushof (Weſtpr.) und Simonsdorf 
(Weſtpr.) von 120 M. auf 144 M., und in Di. 
Ey lau von 144 M. auf 168 Mark jährlich er⸗ 
öh 


Verband Oſedeulſcher Indufkrieller (e. VB.). 
In der 162. Vorſtandsſiung, die unter dem Vorſitz 
des Kommerzienrats Sieg⸗Danzig abgehalten 
wurde, berich ete der Syndikus Dr. John u. a. 
olgendes: Verſchiedene Behörden des Verbonds⸗ 

ebietes find erſucht worden, zu den Notſtands⸗ 
arbeiten, die fie in eigener Verwaltung auszu⸗ 
führen beabſichtigten, auch die privaten Unterneh⸗ 
nehmer heranzuziehen, damit dieſe in der Lage 
kai ihre aus dem Felde zurückgekehrten Ange: 


ſtellten und Arbeiter zu beſchäftigen und ihren 

etrieb aufrechtzuerhalten. Vielen Behörden iſt 
Über induſtrielle Fragen Aufihluß gegeben und 
zahlreichen Verbandsmitgliedern find Auskünfte 
und Gutachten erteilt und ſonſtige Dienſte gelei⸗ 
fte worden. Der Verband Oſtdeutſcher Indu⸗ 
ſtrieller hat an die Vorſtände der politiſchen bür⸗ 
gerlichen Parteien ein Schreiben gerichtet, in 

meer feine Anſichlen über die von der Fa 
demokratie geplante Verſtaatlichung der Pro⸗ 
duktionsmittel darlegt. Die Ehrenämter des Vor⸗ 
ſtandes für das Jahr 1919 wurden wie bisher 
verteilt. Wie der Syndikus ausführte, iſt das 
Geſchäftsjahr 1918 für den Verband recht gün⸗ 
ſtig verlaufen. Die Mitgliederzahl ſtieg von 475 
auf 496. Die Einnahmen beliefen ſich auf Mark 
81 191,33, die Ausgaben auf 28 785,98 Mark, ſo⸗ 
daß ſich ein Ueberſchuß von 2405,35 Mark ergab. 
Als Vertreter des Verbandes Oſtdeutſcher Indu⸗ 
Bis: bei einer vom Deutſchen Induſtrierat in 

erlin geplanten Kundgebung ſämtlicher deut⸗ 

er Wirtſchaftspverbünde wurde Geheimrat 

chrey gewählt. In den Verband wurden 
folgende Firmen aufgenommen: Joh. Buſe⸗ 


nit Nachfl., Geſellſchaft mit beſchränkter Haf⸗ 


rn Danzig; Wurzener 
Induſtrie⸗Geſellſchaft m. b. H., Werk 
Danzig, Danzig. Der Haushaltsplan für das 
Geſchäftsſahr 1919 wurde in Einnahmen und 
Ausgaben auf 31 000 Mark, feſtgeſetzt. Es wur⸗ 
den 7 die großen Schwierigkeiten erör⸗ 
tert, die der oſtdeutſchen Induſtrie wie der deut⸗ 
ſchen Induſtrie überhaupt zur Zeit erwachen, ſo 


durch den Mangel an Rohſtoffen und fonftigen 
Matericlien, beſonders en Kohlen. Barg bas 
Fehlen von Aufträgen, durch die drückenden ge⸗ 
ſetzlichen Vorſchriften und Eingriffe in die Un⸗ 
ternehmertätigkeit, vor allem aber durch die 
maßloſen Lohnforderungen und die erheblich ver⸗ 
ringerten Leiſtungen der Arbeiterſchaft. Der 
Vorſtand hielt es für dringend notwendig, die 
Oeffentlichkeit darüber aufzuklären, daß die deut⸗ 
ſche Induſtrie ohne Zweifel in abſehbarer Zeit 


völlig zugrund gehen wird, wenn die 


Verhältniſſe ſich nicht anders geſtalten, nament⸗ 
lich, wenn die Arbeitslöhne nicht herabgeſetzt und 
die ſonſtigen Erzeugungskoſten verringert wer⸗ 
den. Es wurde beſchloſſen, die in dieſer Bezieh⸗ 
ung erforderlichen Schritte zu tun. 

ſchüftigung von Helferinnen im öfllichen 
Elappengebiet. Das Kriegsminiſterium weiſt 
nachdrücklich darauf hin, daß die Neuein⸗ 
ſtellung von weiblichen Arbeitskräften bei 
militäriſchen Dienſtſtellen des öſtlichen Etap⸗ 
pengebietes nicht erfolgt. Auch die Weiter⸗ 
beſchäfligung von bereits eingeſtellten Helferin⸗ 
nen iſt nur für die bei militäriſchen Eiſenbahn⸗ 
dienſtſtellen tätigen Frauen geſtattet, die mit 
Rückſicht auf die Rückführung unſeres Oſtheeres 
ungablömmlich find. Die Rückbeförderung aller 
übrigen Helferinnen iſt vom Kriegsminiſterium 
zum 15. 12. 18 ausdrücklich befohlen worden, 
da die Gewähr eines geſicherten Aufenthaltes 
außerhalb Deutſchlands und einer geordneten 
Rückkehr vom Kriegsminiſterium für Frauen 
und Mädchen nicht mehr übernommen werden 
kann. Frauen und Mädchen werden daher ge⸗ 
warnt, Stellungen in den ehemaligen Ctappen⸗ 
gebieten des Oſtens (Ukraine, Polen, Litauen, 
Baltikum) anzunehmen. 

— Die Deutſchen in der Türkei. In dieſen 
Tagen ſind in Deutſchland etwa 600 Deutſche aus 
der Türkei eingetroffen; darunter befinden ſich 
die Beamten der Botſchaft, des Generalkonſulats 
Konſtantinopel ſowle anderer Nonſulate in der 
Türkei, ferner ein Teil der deutſchen Kolonie in 
Konſtantinopel ſowie Deutſche aus dem Innern, 
insbeſondere Angeſtellte und Arbeiter der Bag⸗ 
dadbahn⸗Bau⸗Geſellſchaft. Der Transport fuhr 
am 20. Dezember von Konſtantinopel ab und 
wurde zunächſt nach Trieſt, dann nach Venedig 
geleitet. Die Weiterfahrt erfolgt mit der Bahn 
über Innsbruck. Die italieniſchen Behörden ha⸗ 
ben die Reiſenden bereitwillig unterſtützt. Ein 
weiterer Teil der Deutſchen in der Türkei ſoll 
demnächſt ebenfalls über das Mittelmeer abbeför⸗ 
dert werden. In Konſtantinopel und anderen 
türkiſchen Städten ſind einem Teil der deutſchen 
Kolonſe Frauen und Kindern ſowie Kranken 


Aufenthaltsſcheine von der Entente⸗Kommiſſion 


gegeben worden, die ihnen das Verbleiben in der 
Türkei bis auf weiteres geſtaften. Die Betriebs⸗ 
beamten der Anatoliſchen⸗, Bagdad⸗ und Orient⸗ 
bahn, mit Ausnahme des deutſchen Generaldirek⸗ 
tors, find als unentbehrlich für den Betrieb einſt⸗ 
weilen auf ihrem Poſten verblieben. Alle noch 
in der Türkei befindlichen Deutſchen ſtehen unter 


dem Schutze der Schwediſchen Geſandtſchaft, die 


von der Deutſchen Regierung mit Geldmitteln zu 
Unterſtützungszwecken verſehen worden iſt. Die 
jetzt Angekommenen bringen uns auch Nachrich⸗ 
ten über die zurückgebliebenen Truppen, die auf 
dem aſiatiſchen Ufer interniert worden ſind. 
Zwecks beſſerer Unterbringung wurden Teile 


der Truppen nach den nahen Prinzen⸗Inſeln im 


Marmarameer verlegt, wo Gteinhäu’er zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Jedem Beſucher Konſtan inopels 
ſind die Prinzen⸗Inſeln wegen ihrer Schönheit 
und ihres warmen Klimas bekannt. Die Inter⸗ 
nierung wird in loyaler Weiſe durchgeführt. Sie 
kennzeichnet ſich durch Abgabe der Waffen, au⸗ 
ßer denen der Wachen. und durch Beſchränkung 
in der Bewegungsfreiheit. Mit der Internie⸗ 
rung trifft die Entente die Verpflichkung der Er: 
nährung und ſonſtigen Fürſorge für die Trup⸗ 
pen. Ueber den Zeitpunkt ihrer Heimbeförde⸗ 
rung iſt noch nichts bekannt. Es wird jedoch ge⸗ 
meldet, daß die Kranken mit dem Lazarettſchiff 


„Jeruſalem“ durch das Mittelmeer abbefördert 


werden ſollen. Aus Nikolaſew wird berich⸗ 
tet, daß eit dem 8. Dezember keine Truppentrans⸗ 
porte in den ukralniſchen Häfen eingetroffen find. 


Der deutſche und engliſche Oberbefehlshaber in 
Nikolojew haben vereinbart, daß wegen der 
Schwierigkeit des Bahntransports von den 


Schwarzmeerhöfen durch die Ukraine keine Trup⸗ 
zen mehr von Konſtantinopel nach Nikolajew ge⸗ 
racht werden. Die deutſchen Truppen der 6. 

türkiſchen Armee ſind von Samſum mit dem 

Dampfer „Kerkyra“ nach Konſtantinopel trans⸗ 
portiert und dort mit den übrigen Truppen un⸗ 

ter dem Befehl des Generals Liman von San⸗ 

ders vereinigt worden. A 

— Grenzſchutz und höhere Schule. Das Mi- 
niſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbil⸗ 
dung erläßt folgende Bekanntmachung: Dieſe⸗ 
nigen Kriegsteilnehmer, die den Nachweis er⸗ 
bringen, daß ſie dem Grenzſchutz⸗Oſt beigetre⸗ 
ten und die in den Schuljahren 1914— 1916, al: 
ſo einſchließlich Oſtern 1917, in die Unterprima 
regelrecht verſetzt worden ſind, erhalten das 

Zeugnis der Reife ohne Prüfung. Die Aus⸗ 

händigung des Zeugniſſes erfolgt, nachdem ſie 

dem Grenzſchutz⸗Oſt mindeſtens 3 Monate oder, 
bis zu ſeiner Auflöſung angehört haben, durch 
den Direktor der von ihnen zuletzt beſuchten An⸗ 
ſtalt. Schüler der Oberprima, die beabſichtigen 
als Freiwillige dem Grenzſchutz⸗Oſt beizutreten 
find nach Vorlegung ihrer Annahmebeſcheini⸗ 
gung ſofort zur Notre feprüfung zuzulaſſen. 

Schüler der oberen Klaſſen, die ſich im fortge⸗ 

ſchrittenen Alter befinden und die gleiche Ab⸗ 

ſicht haben, erhalten das Jrugnis der Verſet⸗ 
zung in die nächſthöhere Klaſſe. Den Oberpri⸗ 
manern iſt das Zeugnis der Reife, den übrigen 

Schülern iſt das Verſetzungszeugnis zu dem 

Zeitpunkte auszuhändigen, zu dem ſie es regel⸗ 

recht erlangt haben würden. vorausgeſetzt, daß 

ſie bis dahin dem Grenzſchutz angehört haben. 

— Wie wir hören, iſt der Sicherheitsdienſt 

dem Grenzſchutz gleichgeachtet. 
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De Beschaffung dex landwwiekſchaftlichen | ſchafften ſich Eingang durch eim Fenſter, das 
2 nen. Um die geforderten landwirtſchaft⸗ fie zuvor durchſchnitten hatten. Der Schaden 
lichen Maſchinen und Geräte: 400 Dampfpflug⸗ beträgt etwa 3000 Mark. 5 
„ 6500 Säemaſchinen, 6500 Düngerjtreu | — Miflkilungen der e Wetter; 
maſchinen, 6500 Einſcharpflüge, 6500 Wabant dienfffielln Donnerstag, den 23. Januar 1919: 
ꝓflüge, 12 500 Eggen, 6500 Meſſereggen, 2500 | Wolkig, teils aufheiternd, fortdauernde Kälte. 
Stahlwalzen, 2500 Eroskillwalzen, 2500 Gras- r a 
mähmaſchinen, 2500 Heuwender, 3000 Binde⸗ Dirſchau. Tödlicher Unfall. Der un⸗ 
längſt aus dem Felde zurückgekehrte Arbeiter 
und Pferdewart Budnowski, beim Guts⸗ 


mäher in kürzeſter Zeit anſchaffen zu können, 
beſitzer Ziehm in Ließau wohnhaft und bedien⸗ 


werden hierdurch alle Fabriken und Handlun⸗ 

gen, welche unter Berückſichtigung des dringend⸗ 
ſtet, wollte dieſer Tage die angekauftenKriegs⸗ 
pferde im Stalle ſondieren, wobei eines der 


ſten einheimiſchen Bedarfs verfügbare Beſtände 
dieſer Maſchinen, neu oder gebraucht, in tadel⸗ 
loſem Zuſtand beſitzen, aufgefordert, ſich iele- | Tiere ausſchlug und den Arbeiter fo heftig an 
der Bruſt verletzte, daß deſſen Tod erfolgte. 
alow. Mordtat eines Ruſſen. 


graphiſch bis zum 22. Januar zu melden mit 

Bindung an Preis und Lieferzeit: a) Zahl, 

Konſtruktion, Fabrikat und Preis ab Fabrik] Der Sohn des Vogtes Panknin in Neuhof 
bei Flatow wurde von einem Ruſſen erſchoſſen. 

Ein Ruſſe, der es auf die Nichte des Vogtes 


bzw. ab Lager einſchließlich des nötigen Zube⸗ 

hörs, lieferbar am 1. März 1919, b) Zahl und 
abgeſehen hatte, näherte ſich dem jungen Mäd⸗ 
chen, ſo daß es ins Haus lief, um ſich vor Be⸗ 


Preis ab Fabrik bzw. ab Lager der nach ihrer 
Anſicht für eine Gebrauchsdauer von 18 Mona⸗ 

läſtigungen zu ſchützen. Der Ruſſe eilte ihm 
nach und fand in der Wohnung neben dem 


ten notwendigen und vorhandenen Erſatzteile 
jungen Panknin auch deſſen Freund. Aus Ei⸗ 


* 


AN DET R EN 


pro Maſchine, lieferbar am 1. März 1919, 
c) Möglichkeit weiterer Lieferungen ad a und b 
auf 1. April 1919, 1. Mai 1919, 1. Juni 1919. 
Die Telegramme ſind zu richten an den Fach⸗ 
ausſchuß für die Maſchineninduſtrie, Charlot⸗ 
tenburg 2, Schillerſtr. 10, wohin auch die ſofor⸗ 
tigen ſchriftlichen Beſtätigungen mit Katalogen 
und Abbildungen zu ſenden ſind. Deutſche 
Wafffenſtillſtandskommiſſion. Staatsſekretär 
Exzberger, Vorſitzender. 5 

— Oeffentliche ſozialdemokraliſche Volksver⸗ 
ſammlung. Vor zahlreichen Hörern beiderlei 
Geſchlechts ſprach geſtern im großen Saale des 
Viktoriaparks als Vertreter der Sozialdemo⸗ 


einem Revolver. Der Schuß traf den jungen 
Panknin, der ſofort tot war. Bisher konnte 
der Mörder noch nicht dingfeſt gemacht werden. 

Löbau. Vom Schleichhandel. 
galiziſcher Großſch leber namens Klarmann 
wurde in Löbau verhaftet, als er 12 500 Kg. 
Gerſte und Grütze gerade nach Stettin verſchie⸗ 
ben wollte. Bei feiner Verhaftung machte er 
noch einen plumpen Beſtechungsverſuch, indem 
er dem Vorſitzenden des Soldatenrats 3000 M. 
für ſeine Freilaſſung bot. 


kralie Herr Dr. Bey er⸗Neuſtadt. Ausgehend Karkhaus. Streik der Gemeinde⸗ 
von dem im Wahlkampfe errungenen Erfolg beamten. Weil die Gemeindebeamten mit 


der ſozialdemokratiſchen Partei, rügte Redner 
die angeblich verleumderiſche Kampfesweiſe al⸗ 
ler bürgerlichen Parteien, insbeſondere der 
Deutſch⸗ Demokraten, die er als maskierte So⸗ 


einem Ausſtand drohten, wurde die ſofortige 
Bewilligung von Teucrungszulagen nach den 
ſtaatlichen Sätzen im Gejamibetrage von 8200 
Mark beſchloſſen. In der Gemeindeverwaltung 


zialdemokraten beseichnete. Wenn die bürger⸗ ſtanden jedenfalls am Mittwoch „alle Räder 
lichen Parteien ſich nicht des Mittels der ber- ſtill“. Im Volksſchulgebäude, wo zurzeit auch 


leumderiſchen Angriffe auf die Sozialdemokra⸗ 
tie bedient hätten, würden ſie wahrſcheinlich 
überhaupt kein Mandat erhalten haben. Red⸗ 
ner ging darauf auf das Vorrecht der Groß⸗ 
grundbeſitzer und Adligen ein, die führenden 
Stellen im Staat in Erbpacht gehabt zu haben 
und ſetzte im Anſchluß hieran in wenigen Stei⸗ 
chen das Weſen der Einheitsſchule auseinander, 
von der man erwartet, daß ſie die beſtehenden 
Klaſſenunterſchiede am echeſten beſeitigt. Die 
Internationale müſſe kommen. Dann könne 
man das Heer abſchaffen, wodurch 49 Prozent 
der Friedensausgaben geſpart würden. Die im 
Jahr zu Jahr geſteigerten Rüſtungen konnten 
vorgenommen werden, weil die Koften hierfür 
nicht von den Reichen und Großgrundbeſitzern, 
ſondern vom Volke bezahlt wurden. Daß dur 

die indirekten Steuern, wie ſtatiſtiſch nachge⸗ 
mioſen iſt, beiſpielsweiſe im Jahre 1908 jedem 
Arbeiter 442 Mark entzogen wurden, ſei ein 
Unrecht, denn es ſei ebenſo feſtgeſtellt, daß der 
Großgrundbeſitzer und Kapitaliſt in De ilſch⸗ 
land ſo wenig an Steuern bezahle, wie in kei⸗ 
nem anderen Staate der Welt. Redner wandte 
ſich ſodann gegen das frühere, langumkämpfte 
Dreiklaſſenwahlrecht. Im Jahre 1908 hätten 
die Konſervativen 152 Sitze innegehabt gegen 
7 Sitze der Sozialdemokratie, obwohl dieſe dop⸗ 
pelt ſoviel Stimmen gehabt als jene. Danach 
habe ein einziger Konſervativer genau ſo viel 
Einfluß gehabt wie 37 Sozialdemokraten. Die 
allgemeine Lage wurde vom Redner nur kurz 
geſtreift. Danach wurde die Revolution nicht 
von der Sozialdemokratie herbeigeführt, ſon⸗ 
dern durch die Auswirkungen der verfehlten 
Politik der führenden Kreiſe. Die als Urheber 


die hieſigen höheren Schulen untergebracht ſind, 
mußte der Unterricht ausgeſetzt werden, weil — 
nicht geheizt worden war. Donnerstag vor⸗ 
mitlag wurde der Dienſt wieder aufgenommen. 
Die Herren 1. Schöffe Rechtsanwalt Weid ⸗ 
mann, 2. Schöffe Rendant Viermann und 
Gemeindeverordneter (ſtellv. Schöffe) Buch⸗ 
druckereibeſitzer Ehlers haben ihre Aemter 
niedergelegt. 

Danzig Von der Bürgerwehr be 
ſchlagnahmt wurden wieder eine ganze 
Menge für den Schleichhandel beſtimmte Le⸗ 
bensmittel, u. a. 8 Zentner Rindfleiſch und et⸗ 
wa 100 Pfund Schweinefleiſch, die aus dem 
Kreiſe Karthaus nach Danzig gebracht wurden, 
ferner 40 Pfund Kalbfleiſch, 4 Pfund Butter, 
und in der Kleinen Gerbergaſſe 4 Säcke friſcher 


Bet einer Hausſuchung in einer Wohnung auf. 

dem Engliſchen Damm wurden mehrere Stücke 

Aar einige Paar Langſohlen und mehrere 
chäfte mit Beſchlag belegt. 

t. Argengn. Die Wahlhandlung ver⸗ 
lief hier vollſtändig ruhig und ungeſtört. Es 
wurden 617 Stimmen abgegeben, welche Zahl 
faſt die der deulſchen Wähler erreicht. Es er⸗ 
hielten: Wahlvorſchlag A (Demokraliſche Par⸗ 
tei) 256, Wahlvorſchlag B (Zentrum) 2, Wahl⸗ 
vorſchlag C (Deutſche Volkspartei) 99, Wahlvor⸗ 
ſchlag D (Deutſch⸗nationale Partei) 216 und 
Wahlvorſchlag E (Sozialdemokratiſche Partei) 
30 Stimmen. 14 Stimmen mußten für ungil⸗ 
tig erklärt werden. 

Wirſig Ein polniſches Majorat 
gewaltzſam vernichtet. Die im hieſi⸗ 
gen Kreiſe gelegene Majoratsherrſchaft Niezw⸗ 


geltenden Matroſen waren keine organierien chzwo des Kammerherrn Dr. v. Komie⸗ 
Sozialdemokraten. Der fo oft von den bür⸗(rowski wurde völlig vernichtet, ausgeraubt 
gerlichen Parteien erhobene Vorwurf, die Re. und ſodann niedergebrannt. t 


gierung ſorge nicht für Ruhe und Ordnung, ſei 
ungerecht, denn wohl ſei ſie des drohenden 
Bolſchewismus Herr geworden. Kein anderer 
ſei imſtande geweſen, den Volſchewismus zu 
bannen, als nur die Sozialdemokratie, deren 
Moral weit über den Kreiſen der bürgerlichen 
Parteien ſtehe. Der preußiſche Staat ſei der 
rückſtändigſte der Welt geweſen, die Regierung 
habe ſich nur auf ihre Bajonette ſtützen können, 
die Sozialdemokratie“ ſtütze ſich nur auf die 
Stimmen ihrer Parteigenoſſen. Die Rede klang 
aus in die Aufforderung zur Wahl eines ſozia⸗ 
liſtiſchen Kandidalen. Die Ausſprache zeitigte 
nur perſönliche Auseinanderſetzungen. In ge⸗ 
häſſigſter Weiſe erging ſich der aus früheren 
Verſammlungen her bekannte Konditor Vach 
ein bisheriges Paradepferd der Deutſchnatio⸗ 
nalen. in Anſchuldigungen gegen ſeinen frühe⸗ 
ren Brotherrn. Im übrigen war aus: feinen 
Ausführungen zu entnehmen, daß er zwar am 
19. Januar deutſchnational gewählt habe, daß 8 le d 
aber feine Liebe zu dieſer Partei erſchüttert fei. | bisherigen Perſonals geſtellt, wie es bereits im 
e bei der A 1555 ni Nic) 1 8 0 Gebiet und der neutralen Zone geſche⸗ 
anzubiedern ſchien, fand er wenig Gegenliebe. hen iſt. 5 

Daß er auf die Deutſche demokratiſche Partei | dieſer Forderung haben den Reichsbund 
ſchimpfte, kann von dieſer nur als ein Ehren: folgende Gründe bewogen: g 0 
zeugnis angeſehen werden. Herr Bach wird 1. Den tief verankerten Militarismus im 
unter dieſen Umſtänden wahrſcheinlich ſein | Verwaltungsbetrieb der Bezirkskommandos zu 


——ů— 


Eingelandf. 
Für Veröffentlichungen an dieſer Stelle äberniment 
die Schriftleitung nur die preß rietzliche Neran wortung. 
Von der Ortsgruppe Thorn des Reichsbun⸗ 
des der aktiven Unteroff ziere der deutſchen 
Bezirkskommandos geht uns folgende Zuſchrift 


u: 

5 Das Militärwochenblatt vom 11. 1. 1919 

veröffentlicht auf Seite 1473/74 einen Artikel: 

„Bewegung gegen leitende Offiziere bei den 
Bezirkskommandos.“ 


Unteroffiziere der Deutſchen Bezirkskommandos 
wie folgt Stellung: ; 
Durch den Reichsbund iſt am 29. Dezember 


liche Kriegsminiſterien ein Antrag um Um 


doutſchnationales Herz wiederfinden. Wir dür- | befeitigen. 5 
fen alſo erwarten, ihm auch künflighin alsVor⸗ 2. Die Zukunft des Perſonals ſicher zu ſtel⸗ 


len, um dadurch eine geordnete Erfedigung der 


/kämpfer der Deutſchnationalen zu begegnen e 
ö \ m 3 bel pater Demobilmachung und die ordnungsmüßige Er⸗ 


! lung indiſchen n 3 
Frauenvereins. Herr Pfarrer Heuer hält am] ledigung der Verſorgungs⸗ u. Hinterbliebenen⸗ 
Donnerstag einen literariſchen Vortrag. Alle | Angelegenheiten zu gewährleiſten, was nur bei 
Mitglieder werden Deich um 5 Uhr in der nee des bisherigen Perſonals geſchehen 

ewer e nen. ann. f * 5 
a — [8 wurde in der vorlzten | 3. Beſſeres Zuſammenarbeiten mit dem 
Nacht in die im Erdgeſchoß des Stadtthesters] Publikum und den Kriegsbeſchädigten durch 
liegende Requiſitenkammer, die von Die⸗ ae Vorgeſetztenverhältniſſes. 
ben ausgeplündert und in der inſten 4. Beſeitigung aller vorhandenen, unfähigen 


Weiſe beſchmutzt wurde. Die Einbrecher ver- J Perfonen, durch die nur eine Verzögerung des 
. 1 1 


0 * 


ferſucht ſchoß der Ruſſe auf dieſen Freund mit. 


Ein 


Lachs und ein Karton mit geräuchertem Lachs. 


wandlung der Bezirkskommandos Deutſch⸗ 
lands in Zivilbehörden unter Uebernahme des 


x 


Hierzu nimmt der Reichsbund der aktiven 


1918 an die jetzige Reichsregierung und ſämt⸗ 


, 


Die „Preſſe“ vom 21. Januar licht 
= Eingeſandt des Serben Sauvant 
(Erſ.⸗Abt. Feldart.⸗Regt. 81), der ſich i in ſchmä⸗ 
hendſter Weiſe gegen die zur Deutſchen demo⸗ 
kratiſchen Partei ſtehenden Offiziere richtet. Er 
nennt dieſeOfftziere „unwürdig der Achſelſtücke“ 
„Leute ohne jede Anſchauung, ohne inneren 
Halt“ und wirft ihnen Feigheit und Charakter- 
loſigkeit vor. 

Es liegt mir hier lediglich daran, dieſe aller 
Wahrheit und Anſtändigkeit ins Geſicht ſchla⸗ th 
gende Tatſache feitzuftellen. Ich ſtehe davon | 

t 
| 
1 
! 
= 
| 


sganges und unſachgemäße Bearbel. 


erfolg 
Zu den Ausführungen im Militärwochen⸗ 855 
Rn wird noch beſonders bemerkt: = 
| 
j 
| 


Landesverräteriihes Treiben 1 


großpolniſcher Kreiſe in Schleſien. 
Breslau, 21. Januar. (Dr fester 
In den lebten Siegen ſind führende großpolni 
3 in Oberſchleſien dazu übergegangen, 
ffen Landesverrat zu treiben. Wie be mit- 
gu wird, hat ſich am 13. 1. eine aus Beu- 
en und Umgebung flammende depulalion 
über Krakau und Wien nach Paris begeben, 
um ſich mit der franzöſiſchen Regierung über die 
oberſchleſiſchen Berhältniſſe zu beſprechen. Glei 
zeilig mehren ſich die Jälle, in denen im groß⸗ 
polniſchen Fahrwaſſer ſegelnde Geiſtlche ihre 
Gemeindemitglieder zum Landesverrat aufzu- 
flacheln verſuchen. Der Staatsanwalt bat be- 
reits Verhaftungen vornehmen müſſen. Ein in 
Beulhen anſäſſiger Rechlsanwalt hatte die Kühn⸗ 
heit gehabt, von dem Volksrat (Zentralrat für 
die Provinz Schleſien) die Fre laſſung der Ver⸗ 
baftefen zu verlangen und dieſe Forderung da. 
mit zu begründen, daß er vom 8 ee 
ſchen Volksrat beauftragt fei, über das Wohl 
57 für die großpoln ſchen Ideen wirkenden deut- 
chen Keichsangehörigen zu wachen. Damit iſt 
Pease, daß auch in Oberſchleſien die Anhänger 
der Loskrennungsbeſtrebungen Oberſchieſtens 
hen Reiche verſuchen, vor der Entiheidung durch 
den Friedenskongreß vollendete Talſachen 5 
berſte und vor Anſchlägen auf die Sr 
s Reidyes nicht zurückzuſchrecken. Der Volk 


des Herrn 
er We großen Fee t ic am am 
tag wahrnehmen, daß auch in Thorn die 
Wahl en zur Nationalverſammlung ohne jegliche | 
N 


Es iſt durchaus nicht Abſicht des Reichsbun⸗ 
s alle Offiziere aus ihren Stellungen zu 
ſerdrängen. die Stellen der Vorſtände uſw. 
len in erſter Linie Offizieren (Kriegsbeſchä⸗ 

wg vorbehalten bleiben. Es wird jedoch un- 
edingt für Pflicht gehalten, dafür einzutreten, 
naß nicht Offiziere in Stellen geſetzt werden, die 
nicht erforderlich find. Oder ſoll das 
Vezirkskommando, mie bisher, Verſorgungs⸗ 
nd Ruheſtelle für zum Teil in anderen Stellen 
50 mehr brauchbare Offiziere werden? Die 
tung der neu zu ſchaffenden Behörden ſoll in 
Händen hierzu unbedingt befähigter Perſonen 
egen nach dem Grundſatz: „Freie Bahn dem 
Tüchtigen.“ Die Arbeit und Verantwortung 
fur die einzelnen Angelegenheiten der Vezirks⸗ 
ommandos liegt nach wie vor in den Händen 
zunggedienter und erprobter Unteroffiziere, die 
n auch bisher ſchon für alle Arbeiten verant⸗ 
wortlich gemacht worden ſind. 
) 


Störung vor 5 ging. Nachdem dieſes geſche⸗ 
hen iſt, "triegen ſich nr 5 Parteien ſchon 
wieder in den Haar Mir ſcheint es, als 
wenn die e Volkspartei gerade 
hier in Thorn mit aller Gewalt alles an ſich 
reißen will und dazu übt ſie ihre ſog. Hetzpro⸗ 
paganda aus. 

Meine Damen und Herren! Sehen Sie ſich 
nur die geſtrige Ausgabe der z Preſſe an, da 
finden Sie lauter „Eingeſandts“, leider ſind es 
nur 5 Artikel, die zum Teil heftige Angriffe ge 
gen die demotratiſche Partei enthalten. Ja, 
wenn das immer ſo weiter gehen ſoll, dann 
wird den Abonnenten das Leſen der „Preſſe“ 
wirklich keine große Freude mehr ſein. Das 

„Eingeſandt“ des Herrn Fiſcher betrifft mich 
inſofern, weil er behauptet, ich hätte erſt nach 
der Rede des Herrn Weinhauſen meine volle 
Ueberzeugung gewonnen, daß die demokratiſche 
Partei die einzige richtige wäre, die alle Inter⸗ 
eſſen genau vertritt. Es liegt mir völlig fern, 
auf weitere Vorgänge einzugehen, möchte jedoch 8 
Herrn Fiſcher bitten, bei künftigen Erklärungen Sterbefälle: Margarete Hoffleit geb. 
ſich die Deutſch⸗ nationale Volkspartei auch et⸗ Schuſt 29 J. Totgeburt von Hoffleit. Ger⸗ 
was genauer anzuſehen. Denn ſonſt könnte trud Mikolayski 3 Mon. Heinz Schlicht 9 M. 
man ſagen: „Er iſt im Wald und ſieht den Wald Eva Wieneinkowski geb. Salewski 54 J. Jo⸗ 
voller Bäume nicht.“ hann Pietraszynski 1 Jahr. Siegmund Kaza⸗ 

Alſo mein lieber Herr Fiſcher, Hände weg — nowski 11 Mon. Heinz Lonkowski 3 Wochen. 
von uns! — Ein Jeder fegt vor feiner eigenen Marie Wludarski 2 Mon. Stanislaw Jan⸗ ral in Breslau hal geeignete Schritte unlernom⸗ 

ür. — W. Decker. kowski 2 Mon. Gertrud Lewandowski 2 Mon. men, um dem landesverräteriſchen Treiben ein 
Karl Braſch, penſionierter Bahnwärter, 79 J. Ziel zu ſetzen. 


ab, mich an dieſer Stelle gegen jene vagen 
perſönlichen Verleumdungen und Ehrabſchnei⸗ 
dereien zu wenden, da bereits der 1 
Weg zur Erlangung unſerer Rechtfertigung be⸗ 

ſchritten iſt. 
Im Namen der Offiziersmitglieder der Deutſchen 

demokratiſchen Partei 
Scholz, Leutnant d. Reſ. Erſ.⸗Batl. 61, Thorn. 


Standesamt Thorn-Mocker. 


Die Erfahrungen der letzten 8 Wochen haben Bom 15. bis zum 21. Januar 1910, 


Flehrt, daß der Dienstbetrieb bei den Bezirks⸗ 
1 umandos im beſetzten Gebiet, in der neu⸗ 
Malen Zone und teilweiſe im übrigen Deutſchen 
x 5 auch ohne Offiziere bewerkſtelligt werden 


der Inhalt des Artikels im Militär⸗Wochen⸗ 
Ratt zeigt zur Genüge, daß von gewiſſen Stel⸗ 
n ganz dem alten Fahrwaſſer vor der Revo⸗ 
ion wieder zugeſteuert wird. 


steimilige für den Greuzſchatzt 


Wer als Kanonier oder Fahrer bei der ſchweren Artillerie 
gedient hat, melde ſich zu den bekannten Bedingungen bei der 


Freiwilligen-Baiterie „Meyer“, 
II. Jußark.-Regt. 27 
Thorn. 


Auskunft am Bahnhof. 


Brotkartenausgabe. 


Die nächſte Brotkartenausgabe findet am Freitag, den 24 und 

Wa den 25. Januar 1919, von vormittags 8 bis nachmittags 
* ſtatt. 

N Die Aus gabeſtellen find an den Anſchlagfäulen bekanntgegeben. 

ie für die Jakobs borſta bt befindet ſich jetzt in Gafthof Drenik o w, 

Leibiiſcherſtraße 54. 

f de Jeder Hauahaltungedorſtand iſt verpflichtet, ſich an einem der bel ⸗ 
n Tage feine Marken von der für ihn in Frage kommenden Ausgabe⸗ 
le abzuholen Bei der Abholung it der. legte Broffarfenausmeis 

zum Empfang der neuen Marken vorzulegen. Milltärperſonen haben 

zußerdem noch das Soldbuch vorzulegen. 

Um allzu großen Andrang zu vermeiden, erſuchen wir die Haus⸗ 

Zaltungen mit den Brotkartenausweiſen A nur Freitag, den 24. Januar 

ud die mit den Broltkartenauswelſen Bur Sonnabend, den 25. Januar 
919 die neuen Karten abzuholen. 


Der Markeninhalt iſt ſofort bei der Empfang- 


PPP 1 NETTE, Den ae 


ijerabgab 
Eierabgabe. 

Mit dem t. Februar 1919 beginnt ein neues Elerwirtſchaftejahr 

Die bi⸗herige Art der Eiereinforderung un Stadıt: eiſe Thorn 
hat zu vielfachen Gtuſprͤchen geführt, weil bei der Feſtfetzung des Ab⸗ 
gabeſolls die Zahl der zu verſorgenden Haus halts angehörigen nicht ber 
rückſichtigt war. 

Es wird deshalb für das neue Wirtſchaftsjahr die Abgobepflicht 
feltgefeg: für Hühner mit freiem Auslaufe auf 35 Site (aut, 30) und 
für Hühner ohne freten Auslauf auf 15 Stück (far 10). Von der 
diernach au berechnenden Abgademenge darf aber in Zukun 9 jede r Haus 
halt für jeden feiner Mngehörtgen 10 Eier in Abzug Bringen 

Hlernoch bleiben Haus hallu: ungen, in denen die Zahl der Höhe er 
ohne freien Auslauf nicht mehr als zwei Drittel der Zahl der Haus- 
haltsangehörigen beträgt, von der Abgabe gänzuch frel. bis die Zahl 
der Hühner das Doppelte der Zahl der Haushallsangehöngen erreicht, 
blelbt die apzulie ernde Elerzahl hinter der des Vorjahres zurück 
Sobald fie das Doppelte der Zabl der Haus hallsangehörigen überſtelgt 
wird die Abgade gegen früher höher. 

Wir erwarten, daß nach bleſer Neuordnung Einſprüche nur noch 
im Falle von K„antheit erfolgen und im übrigen die verlangten Elen 
baldisſt und restlos abgeltefert werden. Für jedes über das Soll hinaus 
gelieferte El wird ein Pieiezuſchlag von 10 Pfennig für das Stück 
gezahlt. 

Thorn, den 20 Januar 1915. 


Der Magiftraf. 


- h offene Füsse, Krampfaderleiden 
echten, Wunden, 


heilt sogar in verzweifslien 

Fällen mit oft überraschenden 
TEE De 5 Erfolg die Rautbildende 
schmerz- . Hr e mern „Vater Philipp Baibe “ Pr eis 
1,80 und 3,50 M.; erhälllch in Apotheken. Man hüte sich vor 
Nachahmungen und bestelle, wo nicht erhältlich, direkt bei 


Ge 


— — 


Für unfere Bewochungsktuppen erbitten wir herzlich 
und dringend 


Bücher und andern geeigneten 


Leſeſtoff. 


Annahme: 
Frau 


Notes Kreuz, Vaderſtraße 18. 
, Model, 


Er > 
N 5 ER a 2 


Laßt dur on Sim die 
D 


m mit dem ul 


282 
— 
zer 

e 


ſofort abholen. 


— 


an 


en 


äftsſtelle Coppernikusſtr. 14 


nahme nachzuzählen. Die Heffnadel darf dabei 
dor der Zählung nicht entfernt werden. Spätere 
Aeklamaflonen werden nicht berückſichtigt. 


b In jedem n find für jede eingetragene Perſon 
enthalten: 
1 Lebensmittelkarte x zu 40 Nummern. 
2 Brottartenblätter zu je 5000 Gr. Brot ober 3000 Br. Mehl. 
| 1 Seifenharte für die Monate Februar be Juli 19:9, 
80 1 Zuckerkarte „ „ „ April 1918. 

r Ermasfe ne und Rinder über 6 Jahre: 5 
10 1 Relchsfleiſchkarte über 40 Fleiſchmarken 

r jedes Kind unter 6 Jahren 
1 Kinderfleiſchkarte über 20 Fleiſchmarken. 
. Die Wochenratlon des Fleiſches beträgt 100 Gr. für Erwachſene, 
kr Kinder die Hälfte. . 
I. Für Hühner (Hahn und Henne) find die Fleiſchtartenabſchnitte 
ener Woche, für einen jungen Hahn bis zu einem halben Jahr, Die 
er halben Woche in Anrechnung zu bringen. 
5 Gelbe Reichs fleiſchkarten berghlinen zum Elnkauf am Donnerstag, 
’ laue Reichs flelſchkarten am Frellag. Am Sonnabene und Sonntag 
* auf gelbe und blaue Marken Fleiſch und Fleischwaren en 

en. 

Der Aufruf der einzelnen Nummern der Lebensmitieliarte erfolgt 
Pie bisher durch befondere Bekanntmachungen. Die Farben und die bis⸗ 
Zerigen Einkaufstage find dieſelden, fie werden nachſtehend nochmals be⸗ 
anntgegeben: g 

blau für die Haushllungen mit den Anfangsbuchſtaben A- 
N Montag vorm und Freitag nachm. 
rot für die Haushaltungen mit den Anfangs buchſtaben 123 
Dienstag vorm. und Sonnabend nachm. 


Tutogen-Laboratoriam, Szittkehmen-Rominten 100. 


Männer - 1 Berein | ! 


Ferneuf 188. 


„Liederſteusde 


Shormeile: Seminar: it. 
lehrer Ju Janz. 


Muſik 


Sangesfreudige heimgeke hrte Krieger 
und ſtimmbegabte Herren finden 
herzliche Aufnahme in unſerm 
Verein. Anmeldungen in den Sing ⸗ 
tiunden: jeden Freitag abends 
8 Uhr im Vereinszimmer des 
Artushoſes. Der Vorſtand. 


Großer 


Laden 


mit angrenzendem großem Zimmer 
und großem hellen Keller in lebh. 
Geſchäftsſtraße, zu jedem Geihäft 
paſſend, von ſoſort zu vermieten. 


Julius Cohn, 
Schillerſtraße 7, J. 


Ein Heiner, heller 


— 


ei Dnınersiog, en 23. vun. chends 1 
im Schützenhaus, Schloßſtraße, großer Sat 


Tagesordnung: 


Borbereitung und Ginfeilung zur Breshlisen 


geld. ur Au eee mit 4 Anfangsbucftaben K— „ Laden. 
ontag nachm. und Mittwo 1 b . 
grün für die Haushaltungen mit den Anfangebucfladen H e Suuobandſtr, mi 
Mittwoch nahm, und Donnerstag vorm 2 Schaufenſtern und darunter: 5 + 
grau für die Haushaltungen mit den Anfangsbüchſtaben R—8 liegendem Keller, Gas, Elektriſch, 


Freitag vorm. und Dienstag nachm. 


braun für die Haushaltungen mit den Anfangsbuchſtaben FJ 
Donnerstag nachm. und Sonnabend vorm. 


Waſſer und Zentralpeizung verſehen. 
Auf Wunſch auch ein kleines Zimmer 
mit Balkon in 4. Etage ijt per sofort 
oder auch fpäter zu vermieten. 


Gustav Heyer, 


Breiteſtraße 6. Fernruf 517. 


Parteigenoſſinnen und ⸗Genoſſen! Der Erfolg am 19. Januar darf uns nicht 
Thorn, den 21. Januar 1918. genügen, erſcheint zahlreich zu neuer Arbeit, zu neuem Erfolg. 


det Magistra. der Aibelter- und Solöntentat. Der Partei⸗Vorſtand. 


Der paritäfild) ſtädliſche Arbeitnachweis 


befindet ſich vom 22. Januar 1919 ab im 


Rathaus, Zimmer 28, 1 Treppe. 
esgl. die Kriegsinvaliden⸗ Fürſorge⸗ Fernſprech⸗Nummern 621—624. 


2 


11 donifäge demottat, Partei Kofkbat 


und Umgegend. 


Die Beerdigung meines Sohnes 


elmar Kalitzki 


findet Freitag, den 24 d. Mis nachm. 21% Uhr von der 
Leichenhalle des jüdiſchen Friedhofes aus ſtatt. 


3 LE 


Tee au den La] 


Sag elleln der Fosialbemateattinen Bart 


delle il ſiche Petſammung dt Aber preaziſchen Candesperfammlung 


am Donnerstag, den 23. Januar 1919 am 26. Januar 1919. 
nachmittags 6 Uhr im Gaſthaus des Herrn Pausegram Der ſonaldemoktatiſche Skimmzelkel beginnt mit dem 
in Koſibar. Namen 


q | Boikcag „Die Bab en zur verfaflunggebznden | f cn Ir ou 1 . l 
Meußiſchen Laudesverſammlang. N ar L En E 
Gewerkſchaftsſekretär, Bromberg. 


Freie Ausſprache. 

Es wird um zahlreiches Erſcheinen gebeten. ie 2 ö 
ee 8 Stimmzettel find in der Geſchüftsſtelle Thorn, Neuſt 

Markt 21, Gouverneursgebäude, 1 Treppe, zu haben. 


Die Einberufer. 
| Der Parteivorſtand. 


Die Stimmzettel‘ 


Für die vielen Beweiſe liebevoller Teilnahme 
beim Heimgange unſeres teuren Eniſchlafenen ſprechen 
wir allen unſern 

innigſten Dank aus. 
Thorn, den an u, 1919. 


Aus den von treuen ee Fin er und Uns 
terjjänden wird 


der dringende Wunſch nach gutem und 
unterhaltſamen Leſeſtoff laut. 


Drum bittet das Note Kreuz, Soldatenfürſorge herzlich und dringend 
um Hergabe von Leſeſtoff zur Verteilung und hofft, daß die Thorner P gonna — — ann 


Bürgerfchaft dieſe Bitte gern erfüllen wird, Gute Bucher ſind gute f i 5 | 5 
Conditorei u. Pale Breitestr. 23. 


Freunde der Menſchen, wir wollen fie als gute Geiſter in die ungemüt⸗ 
Das beſte Buch iſt gerade gut genug für 


6 lt 


lichen Behauſungen ſenden. 


unſere alten und jungen Wachmannſchaften, und fröhliche und ernſte H N k 5 
Zeilen ſollen ihnen über die finſteren Wintertage hinwegbelfen Auch 3 1a 5 5 
gu erhaltene Spiele Schach, Domino, Halma, Salta, Wettrennen, 3 Fi 
Menſch ärgere dich nicht und vieles mehr werden gern entgegen ge B p. P 5 der Deals ualonalen Dolls partei 
nommen in dem 3 . 
Geſchäftsz mmer des Roten Areuzes Baderſtr. 18. A Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß für die 
Sn Bastei it Bil 6 II 0 hi ) me in den oberen Räumen meiner Konditorei H M m Ades nn U 
! ! ep dl 2 2 f 993 ; 
der Firma Su tao Ackermann in E 9 un 5 7 0 5 1 11 PER) if * | 
Thorn eingetragen, daß jetzt In- | wünſcht Filiale zu übernehmen, f sub gen, Donnerstag, vo 0 Uhr ah } ä aut Mens Dl Del U g 
haberin des Geſchäfts Witwe | gleich welcher Art, Größere Kaution 8 h 7 5 5 beginnen mit den Namen 
Tkeodora Ackermann geb Fuhr | vorhanden Offerten unter U. K 224 8 auf vielseitigen Wunsch ' B 3 
Braten 5 1 2 daß die | an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. : 5 6 
rokura des Bans inn; one 2 Ä 1: £ 4 
mm | Operm-Abend | | Weissermel-Reinhard. 
F Damentisieren in Maniküre : gr N en : N 1 
— e : stattfindet. F Sie können von unferen Vertrauensmännern für Stadt und 
In das Handelzergiſter iſt bei e eee ee 1 Hochachtungsvoll i Land in erforderlicher Anzahl von unſerer Geſchäftsſtelle, 
. e 0 FT — 7 1 F N N H Eliſabethſtr. 5, Fernſpr. 576, abgeholt werden. 
getragen worden Po ut ſch! i AU‘ BE. dans : 


Die Handelsniederlaflung iſt nach 
„Bruchſal“ (Baden) verlegt. In⸗ 
haber derſelben iſt der Fabriſant 
Fritz Karle bach zu Bıucjal. Der 
Uebergang der in dem Betriebe des 
Geſchäfts begründeten Forderungen 
und Verbindlichkeiten iſt bei dem 
Erwerbe des Geſchäfts durch den 
Herrn Kar lebach ausgeſchloſſen. 

Thorn, den 6. Januar 1919. 
5 Amtsgericht. 


In das Handelsregiſter ift bei 
der Firma Paul Tarrey in Thorn 
eingetiagen worden: Difene Han. 
delsgeſellſchaft mit Beginn vom 
1. Januar 1919. 

Die Firma lautet jetzt: Paul 
Tarrey Inh. Walter und Martin 
Helle. Geſellſchafter find die Rauf- 
leute Walter und Martin Heife 
in Thorn Die Prokura des Walter 
Helle für die bisherige Firma Paul 
Tarrey iſt erloſcheu. 

Thorn, den 6. Januar 1919. 

Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Von jetzt ab ſindet die Zahlung 
der Familienunterſtützung nur am 
1., 2. und 3 und am 16, 17. und 
18. von 9 bis 1 Uhr vormittags 
5 e (Zimmer 
Thorn, den 21. Januar 1919 
Soldatenrat. Jamilienunker- 
Fützunoskommiſſion. 


Iwol anständige junge Leuts, 
die das Maler- und Anſtreicher⸗ 
geſchäft grun olich erlernen wollen, 
können eintreten bei 
Otto 2 ee Malermeiſter, 
chuh nacher nraße 12. 


Fellenbanerlehring 


unter günſtigen Bedingungen fucht 
J. Hottmann, Feilenhauer⸗ 
meiſter Backerſtraße 27. 


Erfahrener tüchtiger 


Dotschullter 


mit 30—40 Leuten zum 1. März 
auf hieſige 2000 Morgen große 
Domäne mit Hackfruch bau geſucht. 
Angebote an Domänen » Pächter 
Martmann, Guevzow, Kreis 
Demmin, Vorvommern 


Einen kräftigen 


„ Atbellsburſchen 


J. Mendel & Pommer. 
ID Gaurobeaftanen 
Tofort geſucht. Meldungen 6—7 Uhr 

im ende ttheater. 


1. Nidgen 


für Ales bei gutem Gehalt ſucht 
Arlushof. 


mit Erfolg erteilt gepr. Lehrerwitwe. 
Angeb erb No. 220 g. d Geſchäfteſt. 
Zu verkaufen: 

1 Gaskrone für Eßzimmer, 1 


Gasampel u 2 einf. Baslampen 
Biswarkſtraße 3, 2 Treppen linfs 


Halon-Elutiaumung 


Speiſezimmer und Bibliothek 
abzugeben. Angebote unter E F. 221 
an die Geſchätsſtell dieſer Zeitung 


Mann: onifluget 
Fabritat Hoflieferant Berndt, ſteht 
zum Verkauf 


Spediteur Boeltcher. 
in oder zweilpänniges — 
Fuhrwerk 


ev. für den ganzen Winter zu 
haben bei 
Jos. Hagedorn 
Roter Weg Tel. 318 
Dortſelbſt jedes Quantum 


Kleinholz. 


card 


Namder alez- ! © 
ane band. Ecsta 


m. b. H., 
horn, Mellienſtr Be 8 
v n TER 


Gutes, vierſitziges 


mit Gummibereifung, per Kaſſa zu 
Taufen geſucht. 
Kaminski Eum a W, Felsſtr. 15. 


Großer mannjejter 


Wachhund 


zu kaufen geſucht. Angebote 
Stadttheater büro. 
Wittelgioßer ſcharfer 


Hofhund 
wird ſofort zu taufen geſucht. 


Angebote mit Preiſe an 
Oscar ne. Bromberagerſtr. 60. 


Häckſel 


geſunde, trockene Ware kauft für 
eigenen Bedarf 


Spediteur r Boeticher. 


Fahrrad 


mit guter Bereifung kauft 
A. Irmer 
Geinfpr. 21. 
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veuischnationaler Volksvorein 


(Stadt: und Landkreis Thorn.) 


Vühler-Berſamm lungen 


am Douzerstag, den 23 Januar, abends 8 Uhr 


im Tivoli 


Im Feeites, dea 24 8. Mis, abends 7½ Ahr 


bei Rüster Graudenzerftroße 
für die Wahlbezirke von Mocker und Jakobs: Vorſtadt. 
Redner: Herr Mittelſchullehrer Paul. 


am Ite tas, den 24 Janner, abends 77% Ahr 
im Schützenhauſe für die Bezirke der Innenſtadt. 
Es ſpricht: Herr Staatsanwalt Bennecke. 


Alle Mitglieder und Freunde der deutſchnationalen Volks⸗ 
partei ſind herzlich eingeladen. 


Die Einberufer. 


Doutschnationale Volkspartei 


Podgorz. 


Heſfenblche Perammlng 


im „Kronprinzen“ 


an Steifag, ben 23. Janaat 1919, asends 7 Uhr. 


Es ſprechen: 
1. Pfarrer Müller aus Schönſee über: 


die bisherigen Ergebume der Revolution. 


2. Gewerbeſchullehrerin Duwensee über: 


Die Bilihten der deulſchen Ilan. 


Alle Wahlberechtigten, Männer und Frauen, find hierzu 
freundlichſt eingeladen. 


Die Einberufer. 
7 verziusliches 


125 mid zu unten gest 


zu mieten geſuchk: 
Vorder, und Hintergebäude, großer 


‚Bleine Wohnung oder 2-8 
Hof, Stallung, Einfahrt ujw. fofort leere Zimmer evtl. bis 1. April, 
zu verkaufen. wenn nicht längere Zeit. Anged. 


Kaminski, Culm a W., Feldſtr. 15. ion 8 4.32% un die Geſch. d. Z. 


i 


Dentiänationafer Bolisverein 


Stadt und Landkreis Thorn. 


RKeichskro 
— Saal im Hof. — 
äglich ab 6 Uhr abends 


Katharinenſtraze Nr. 7. 
T 


In. 


Katharinenſtraße Nr. 7. 


Tauzkr-änzehen. 


selel-Park. 


Donnerstag, den 23. Januar 1919: 


\ 2 
für die Wahlbezirke der Bromberger: und Tulmer⸗Vorſtadt. id 99 51 Irpi A rl 
Redner: Herr Staatsanwalt Bennecke. 1 a 


Dasgelabrt von der Kapelle des -l Negts. 81 
unter ee Zeitung des Obermuſitmeiſters Grüneberg. 


Anfang 4 Uhr. 


Eintritt 30 Pf. 
Hochachtungsvoll 


Gastar Behrend. 


Landwaht- S Brent 
FR 


Sonnabend, den 25. d. Ms., 
abends 8 Uhr: 


b 7 
Hauptversammlung 
im Tivoliſaal. 
Tagesordnung: 

4 Jahresbericht und Kaſſenbericht. 
2. Borſtands wahl. 

3 negruüßungsfeier für die in die 
Heimat zurückgekehrten Kriegs- 
teilnehmer. 

Eine rege Beteiligung der Kame- 

raden it erwünſcht. Gäfte ſind 
willlommen 


Vorſtandsſitzung 
um 7½ Uhr. 
Der EN 


Hal, fr 
Die Hömmesitunden |, 


haben wieder besonnen und finden 
0 25 


jeden Montag und Mitt woch, Kurſus 


—— — 


über 100 Silben jeden Montag und 


Freitag 7 8 Uhr abends im 
Uebungslokale Mädchen Mittelſchule 
Sac hehe 


An den Uebungen können auch 
Nichtmitglieder teilnehmen. 


del Barmen Be ben- 


Ein leeres Zimmer 


von alleinfiehender Dame zum 1. 2. 
gelucht. Offerten unt. 2. 219 an 
ole Heinen dieſ. Zeitung. 


Kurſus unter 100 Gilben- 


23. 
gi 4. Male! 


„Fürſtenliebe“. 


Freitag, 24. Januar, 7 % Uhr! 
Literariſcher Abend! Zum 2 Male! 


„Der Strom.“ 


ee 25. Januar, nachm 3 Uhr: 
Erm. Pi eife! WViärchenoorftellung, 


„Hügel ung Gıeiel“. 


Abends 71 Uhr! Ermäßigte Preiſe! 
Zum letzten Male! 


„Mein Leopold“. 


Sonntag, 26. Januar, nachm. 3 12 


„de Jontt in's G f.“ 
Jugenbadtenlung des 


Batertand. Ftanenvereins, 


‚Kierariner Bortag_ 
Herrn Pfarrer N A 
e e 
ahlteiches Aſchiden ert 


eedieransiond Ton. 


Sitzung 
Freitag, 24. Januar ½5 Ahr 
in der — — 

- Oomann. 


T 
=. bitte den am Sonnabend 
Tivoli 


kilanigtengenenun 


mit einer gelben Kru 
Mellienſtraßſe 70, II Unis. 


an. 19, Ch Uher 


x 


Nr. 19. Beiblatt. 


—— 
— — —— • b. 


England und Liebknecht. 

f Einſt und jetzt. 

Die engliſche Zeitſchrift „Army und Navy 
Gazette“ ſchreibt in einem bemerkenswerten 
Leitartikel: „Die Garde, die als kaiſerlich⸗deat⸗ 
ſche Garde bekannt war, iſt in ihre Garniſon 
Berlin zurückgekehrt. Auf der einen Seite iſt 
ſie durch Ebert, „als dem ſtärkſten Träger der 
deutſchen Zukunft und die beſondere Hoffnung 
der Freiheit“ willkommen geheißen, auf der ans 
deren Seite von Karl Liebknecht mit der unge⸗ 
wöhnlichen Forderung, daß fie ihrer eigenen 
Entwaffnung ſofort zuſtimmen ſolle. Lieb» 
knechts Zeitungen, die „Rote Fahne und die 
„Freiheit“ ſtellen ſich auf den Standpunkt, daß 
der Einmarſch der Garde gegen die Sicherheit 
der Revolution gerichtet ſei, wie ſie es zu nen⸗ 
nen belieben, aber beſſer ſagt man, gegen den 
Bolſchewismus. In der erſten Zeit des Krie⸗ 
ges wurde Liebknecht ins Gefängnis geworfen 
und wurde ſo für die Entente zum Gegenſtand 
der Sympathie, während die deutſchen Mehr⸗ 
Heitsjozialiften mit Recht als Feinde angeſehen 
wurde. Aber das ſteht feſt: Mit dem Mann, 
der während eines großen Krieges ſein eigenes 
Land — gleichgültig ob es mit Recht oder mit 
Unrecht war, bekämpfte und mit dem Feinde 
zuſammenhielt, mußte etwas nicht ganz richtig 
ſein. Liebknecht war zweifellos ein anderer 
Lenin, eine Art Napoleon des 20. Jahrhunderts 
der ſich des Sozialismus in gleicher Weiſe be⸗ 
diente, wie Napoleon es mit dem republikani⸗ 
ſchen Gedanken getan hat. Zu ſeinem perſön⸗ 
lichen Vorteil; nur arbeitete er auf beträchtli⸗ 
cherem Gebiet, auf dem Gebiet eines ausſchließ⸗ 
lich ſelbſtſüchligen Sozialismus, dem Roheſten, 


Dümmſten und Geſetzloſeſten, das der menſch⸗ 


& 10. koweki Marta, Lagen iſtin, 


nu 0 


uche Verſtand ſich ausdenken kann. Den repub⸗ 
likaniſchen Gedanken, voll von ſtarkem Patrio⸗ 
tismus, Geſetzlichkeit und Freiheit, aus dem her⸗ 
aus Napoleon ein Kaiſertum mit einer glorrei⸗ 
chen Geſchichte ſchuf, verwarf Lenin ebenſo wie 
ihn Liebknecht immer verworfen hat. 


wu. 


— 1 


———— 
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NEED D rel 


Aus Stadt und Land. 
f Thorn, den 22. Januar 1919. 


— Einzelreiſende Briegsgefangene. Trotz 
der beſtehenden Beſtimmungen wird immer noch 
auf den Bahnhöfen und auf der Eiſenbahn 
eine große Anzahl Kriegsgefangener ange 
troffen, die als Einzelrelſende ohne gültige 
Ausweiſe und ohne Bewachung den Weg nach 
ihrer Heimat angetreten haben. 
beſonderen A 


miniſterium die Einzeleusreifen genehmigen. 
Den betreffenden Kriegsgefangenen wird als⸗ 


dann neben den übrigen Entlaſſungspapieren 


eine von der Lagerkommandantur beglaubigte 
Abſchrift der Entlaſſungsverfügung des Kriegs- 


miniſteriums mitgegeben werden. 
ſind vom Miniſterium der Oeffentlichen Arbeiten 


alle untergeordneten Dienſtſtellen angewieſen 


worden, an Kriegsgefangene keine Fahrkarte 


zu verabfolgen und ſie in dem Falle, wo ſie 
durch dritte Perſonen in dem Beſitz einer 


Fahrſiarte gelangt find, von der Fahr aus zu⸗ 


ſckließen, und der nächſten Sicherheits behörde 


zuzuführen. 


— Sürforge für Beamte bei Betriebs un⸗ 


fällen. Die preußiſche Regierung hat beſchloſ⸗ 
ſen, das Geſetz über die Fürſorge für Beamte 
infolge von Betriebsunfällen vom 2. Januar 
1902 (Geſetzſammlung 153) auf alle unmittel⸗ 
bare Staatsbeamte und ihre Hinterbliebenen in 
Anwendung zu bringen, ſoweit es ſich umKör⸗ 
perverletzungen und Todesfälle handelt, die 
durch Ausübung des Dienſtes während der ge⸗ 
genwärtigen Unruhen veranlaßt worden ſind. 
Welche Unruhen unter dieſes Geſetz fallen, ſoll 
nach Ort und Zeit die preußiſche Regierung be⸗ 
ſtimmen. 1 


TÜRE EL. FENG 


Nur in ganz 
Ausnahmefällen wird das Kriegs⸗ 


Demgemöß I 


Ofldeuiſche Zeitung und Gen 


Soldatenrats Hoeft, in feinen Nusfüdrun⸗ 
gen die Offiziere angriff, rief eine Dame, de⸗ 
ren Ehemann als Hauptmann den Krieg lange 
Zeit in vorderſter Front mitgemacht hat: „Ha⸗ 
ben denn die Soldaten an der Front ohne die 
Offiziere gefochten?“ Nunmehr drangen die⸗ 
Soldaten, fo berichtet die „D. Ztg.“, unter 
wüſteſten, nicht wiederzugebenden Beleidigun⸗ 
gen auf dieſe Dame ein, warfen nach ihr mit 
Stählen und verfolgten ſie auf die Böhne. 
Nur mit Mühe gelang es, ſie in Sicherheit zu 
bringen. Zwei Vorſtands mitgliedern wurden 
draußen auf der Straße drei Pakete Flug⸗ 


4 „ 
4 
a a 5 6 4 
alanzeiger Donnerstag, 23. Jauuar 1919 
und Stadtverordnete Michael Friedrich von, Gewalt unter Zuziehung von bereilgehaltenen 4 
hier. . war von einem 5 1 eines [Bewaffneten entriſſen und verbrannt. 1 
Verwandten von Königsberg heimgekehrt. Um © f mi 37 155 5 
den Heimweg vom Bahnhof abzußürzen, ging 7 ee 4 155 tödlichem 5 
erden en l Ju Bear Ausgang ereignete ſich hie ehrere Jungen 1 
e aden ah n desu, ſchoſſen mit Leuchtpiſtelen. Ein Quartaner kam E 
einem enigegenkommenden erzug AUS neugterig dazu und wurde ins Auge getroffen. 4 
weichen, wurde er vom daherbrauſenden ; * 23 115 Be 
2 A 5 Er wurde ſchleunigſt in eine Klinik nach Kö⸗ u 
Schnellzug erfaßt und fofort getölet. Der : . 5 a f 
1 ; > \ , nigsberg gebracht, ſtarb aber bald nach der Ai: 
Körper iſt noch zirka 1600 Meter mitgeſchleift ‚Operation, da das Gehirn ſchwer gerletzt war BR: 
worden. Das mitgeführte Geld von über 1000 I : > ai; 2 
Dre wurde an verſchiedenen Stellen des 5 . . Wan 5 
Bahnkörpers aufgefunden. — Ueberfah⸗[des Soldatenrats. Hier hat der So 1 
2 1 und ie am Montag 2 91 dalenrat den Vürgermeiſter Laſch feines Am⸗ 4 
eg Fete e Ae o e. | Hay ee te ien 
ner Latteck aus Allenſtein beim Rangieren. gen Sehe 5 4 
a it d rne Bf iſterſt . 
Tuchel. Sezialdemekratiſchet ER 88 2 tehmung der Buürgermeiſterſtelle 1 
Wahlterror. Eine hier einberufene Ber⸗ ragt 25 . 4 
h Ke e 1 1 te a 1 5 Dee 5 
iſt dem „Bel.“ zufolge durch eine Anzahl fo liger. ie am Donnerstag abend b Fe 
zialdemokraliſcher Soldaten geſp en worden. Mählerverſammlung der . 15 74 
Schon der Redner, Rektor Falkenberg, tei der zweite Redner, der Hauptſchriftleiter 23 
der die Ziele der ee ee wurde wie. der „Oſtpreußiſchen Zeitung“, Eduard Kennel, Be 
derholt durch Zwiſchenrufe und lautes Schreien | im Auftrage des Oberpräßdenten mitteilte, hat 2 
der Sozieldemokraten unterbrochen. Als der ſich Herr v. Batocki als Freiwilliger zum Br 
erſte Diskuffionsredner, Mitglied des hiefigen | Grenzihugkorps gemeldet. Ba 


Königsberg i. Pr. Oberpäſident v. 
Patocki erläßt einen Aufruf zum freiwilligen 
Eintritt in die oſtpreußiſche Volkswehr, in 
deſſen Schluß es heißt: „Weil die Zeit aber 
weniger ermahnende Worte als Beiſpiel ges 
bende Taten fordert, werde ich ſelbſt anfangs 
Februar, wo ich mit dem größten Teil meiner 
Amts arbeit vorläuſig wohl fertig ſein werde, 
und wo es an der Grenze wohl ernſt werden 
wird, trotz meiner 51 Jahre in die Volks⸗ 
wehr eintreten, und zwor, da es mir an der 
zur Truppenführung vor dem Feinde nötigen 


| 
Warkenburg. Vom D-Zug überfah: | 
ren wurde am Sonntag abend der Rentier 


—— . — 


—— . — 


Gemäß 8 25 der Wahlordnung dom 30. November 1918 - R. Geſ. 13. Bloed horn, Chrillopb, Kreisſekretär und Rechnungsrat, Marienburg. 
Bl. S 1383 — bringen wir hiermit zur öffentllchen Kenntnis, daß im 14. Grünbagen, Friedrich, Au beiterſekretär, Danzig. 
2 Wahlbeztel für die 13. Meiland Alwin, Wauter, Dt. Eylau. 
Gruss su samen Ana de 47 88 7 16. Zu heſchewski Guſtgo, Seemann, Biöſen. 
167 3 1 Nene dg FE AR HER) 17, Schulz, Julius Huuf haun, Dt Krone 
aht M ut eaten L731 9 at i er ar „„ 
folgende W. Vahlvorſchlag Behrendt. 


Wahlvorf 


länge 


Die Unlerzelchneen üer chen _biezmit eine Wabloorſchlagellſie 
für die Waßl zur pfeußiſchen Landes verſanmlung. 
Behrendt, Joſeph, Miiſelſchullehrer, Danzig 


von uns zugelaſſen find: 2 Sewaßzki, anton, Pfarre, Danzig. 
I ie BE n. Szye zie, Alfted, Kaufmonn, Konitz Bor. 
I. Wahlvo: ſchlag Schröder, 4. Lleb, Johann, Arbeiter, Neuteich Wpr. 
x x 4 8 3 * in } € Papenfuß Kr: Mg, ont Wpr 
Die nachbehend mit tigener 11 lerſchriſt verzeichneten Wähler 3 75 x 1 De. Bene: Anni S Ye Sar 
Beinen hiermit für den Bezirt Reutreusen zu nen or 26. Jenner 1919 De eingeht lde 30 3 
anfindenden Wahſen zur preuß ſchen Lan des ve m! { X AR a 95 85 3 en 
Inn, r nr = Re b Hen Bar des berſammlung folgende Pers 8. Steinke, nion, Ade bürger, Dal Krone. 
C 1 9. Hüſchberg Jakob, Studtenrat, Thorn 
J. Redaktenr Gultau Schroeder- Danzig 5 y 8 en. 1 
n sraeber- Danzig. 10. Zontvok, Herrmann, Landarbener, Kramsk Kreis Schlochau. 
„ FTiſchlee Albert Krüger⸗Eleing George damm 21. 11. Ion, Oskar, Arbe ler, Elring. 
8. Gefrenter, Fee. Wi helm Rahn-Dauzig. 11. Kunert, Frenz, Eifen aunvorar beiter, Danzig. 
4. Bauleiangefl-kter A Grunwald -E bing 13 Kanigowsti, Eugen, Dekan, Stuhm. 
N 8 Rırt Tb Dang. ne 14. Klein, Franz, Maschinenbauer, Danzig Lane fuhr. 
N Ea hrec ald Drefomsti- Danzig. i 5 % 15. o Setewele, Hedwig, Lehren. Neun adt Wpr. 
3 Mon ‚Joy aua Stommssiot 9, Maſtantenallte 98. 16 Heppner, Rudaif, Apoth fenbeſitzer. LZusel, 
58. Partei br tär J hbegnes Rau-Denıtg 17. Arndt, Johannes, Poſtſetretär a. D, Dirſchau. 
18 Bchdracker Georg Plrper- Marienburg 3 
0% can ad he cen. ng J. Wahlvorſchlag WFeissermel, 


Li, Arbelier Inter Wilfi⸗Elbiga, Ceichramſraßze 68. 
12. Maler Cen Raagenbuck-Don ig Langiuhr. 


Flieger m Raub ⸗Thorn. 


15. mer Fritz Beckmann Fiato Wpr. 


Kırtmann Bruno 35 ſchle⸗ Danzig. 
9 Bürgermelfler Ubelf Egger Nie enburg Wpr. 


Mater Oskar Müller-Fibing, Aeuß Mariendurgerdamm: 25. 


Tiſchier Johaen R ſinski Grondenz, Oberbergſtꝛaße 63. 


. Tan bammenlehter Johann Bactmann⸗Schochau Wpr. 


Die Unſer zeichneten machen für die Wal zur berfoſſunggebenden 
preußiſchen Landesderſammlung im Wahlbezirk Weſtpreußen folgenden 
Wahloorſchlag: 
1. Vorſitzender 

Spestälfomuniffir Geh 


der deuſſchen Kleigſiedelungs gen oſſenſchaft Konitz, 
Reglerungsrat Franz Weißer mel, Konitz 


27. Beſier Wiſzelm Kädtler⸗Schadwalde, Kreis Marienburg. 2. Generalſuperigenden D Wilhelm Reinhard, Danzig. Johanns al. 
: — 8 8 Vorſitzender der Haubwertskammer des Reglerungs Beliks 
M. Wahlvorſchlag dehmiijan. Matten werber, Se leſſermeiſter Emil Hache in Graude z 
die p Die urterzeihusten wahlberechtigten Perſönen reichen hierdurch für = e ee, 5 = 
die Probiag We preußen zur Wahl für die r . „ Gemerbeiehresmn Helene . 8 
5 Br re 257100 Ble preußiſche Landesverſamm 6. . 1 55 14 Vorſitzender der deutſchen 
9 | e K miljan Dan Kani 28 0 affenſtiünandskommiſſien in > 5 
4 Seien, ten Samlion Dana Frege 134 2. Heede Maiensurg Mehr: 
3. Stadtrat Magz WiatierGrauden. ae ES ! 10 
4. Zehniker Glorg Revehn- Elbing, Hindenburgzſtraße 1 b. 5 Dann a Ban, Dirſchau 
5. Jalligrat Mar SconjohaIkar. ' echieanmall, Justizrat Ra „ vi . 
6 ®Tomarofuh er eerg Heinrig- Rorit 10. Londa better Karl Oltsominsli, Koerberode Poſt Sawdin Krels 
84 ae een Re g Graadenz. 
7. Frau Ella Corſean, Minelſchullehrerin, Elblag. 11, Frau Linul Kalähne, Olisa. 


12 Feldwegel Guſtav Schumann, enadier Rat. 5, Danzig. 
Semtnarleh er Dr. J ledrich Wilhelm Quentin, Löbaa 
. Heoltefige: Edunnd Penner I. Neutuch, Kleis Marienburg. 


2% Sleuer gann Guta Helcke⸗ Dich ia Wypr. f Ri f 
. R h Mas 15. Var ſitzende der Kauſnanndechen Vereins für weibliche Ange⸗ 
a 9 8 Franz Rreff-Dirkhın nn - freilte Frau Unna Kretſchmenn, Braudenz Börgenſtraße 8. 
1a emunermenter denne Kleinert abt Bar. 16. Werftruchh er Herrmann Bald, Danzig Barton Ochs 7. 
» Hrimarbeiterin Frau Framziste Hinz Din te, 17. Reitenber Meichähtsfühter der Deulmen Bauernvane für Weit: 


: Ghloffer Asgyſt Arndt, Danzig. 


Die erſte und zweite Unerigeift gelten als bevoll nächligt. 


III. Wahlvorſchlag Wende, 
Pcezuenehmend auf 8 il des Wanlzefehes zur verfaſſanggebenden 
decußiſchen Landes ne fanmlang reichen bie unterzeichneten, im Wahlkreis 

elipreußen zur Ausuvung der Wahl berechtſuten Perſonen 


— 


. Unteroſſißec, Schullehrer Hans Emerk, Marlen werder. 
Goſſterer Rarl Broſe (Beigcoczneter), Vocſchaß erein Stuym Wpr. 


ahloorſchiäze für die preußiſche Landes vel ſamwlung 


1. Wer de, Richard, Stadnat Nronberg 
2. Belll, Aridur, Soldatenrat, Braudenz. 


8, 

45 B yec, Alfred, 
5. Peter. Olto, Oekonom, Elbing. 

8. Woblgemulb, Tony, Frau, Danzig. 


7. Arszy mtl, Fcanz Bewerkihafisiehretär, Danzig. 


„Krahn. Johann, Metallarbeiter, Danzig. 
9. Krüger, Withela, Gewerkſchaftsſenretäc, 


1 . Er l 
Be mann Paul, Atmmerer, Thorn. Mockter. 
2. Walz, Guflan, Gemeindevertreier, Obra. 


Sellin, Exgen, Kran zenkaſf nangeſtüter, Danzig. 
De med., Anſtalisarzt, Neuſtast. 


Neufahrwaſſer⸗ 


ein: FE 


preußen, I erreglerunge rat Karl Achte in Zoppot. 

Nor für tie in den Wahlvorſchlägen aufgeführten Perſonen 

können gültige Sümmzeiltel abgegeben werden Es genüg, wenn aach 
nur ein Name der in einem Wahlborſchlage genannten Perſonen auf 
dem Stimmzettel vermerkt iſt, es können aber auch ſämtliche Namen 
genannt werden. Es ii aber unzuläfflg und macht den Stimmzettel 
ungültig. wenn Namen aus verſchledegen Wahlvorſchlägen oder aus- 
chleßich nur andere als bie i den vo ezenben Wahlvocſchlägen aaf⸗ 
geführten Perſonen auf ihm enthalten find. \ 
2 Der Simm ettel für einen Wabloorfchfag wied für fämtiihe in 
i ihm genannten Perſo en wirkſam. Werwahrungen oder Vorbehalte ger 
genüber allen Ges Iten [rd nicht zuläſſig. Sle machen den Stimmzettel 
unwirkfam. g 

Die Wahlooıichläge A Schröder und III Wends find auf Grund bes 
§ 12 des Waplueſetzes und der Erklärungen der Vertrauensmänner als 
verbundene Wabloorfh ä ge zugelaſſen. 

Auf die bezöglich der verbundenen Liſten nachſtehend gegebene 
rechtliche Bedeutung wird ausdrücklich hingewieſen. ' 

Auf dos eigenilihe Wehlverfahren find verbundene Liiten ohne 
Einfluß. Gift bet der Gragtielung dea Wahlergevniſſes burch den Wahl- 
8 treten Be ia Wirkfamteit, 


folgende 


blätter, deren Verteilung nach den obigen Vor⸗ 
fällen gar nicht mehr beabſichtigt war, mit 


KKK ————＋—＋—ĩũ mE 


| Grunderfahrung ehlt, als einfacher Soldat“ 
N 
2 


Hier gelten die verbundenen Mahlgorſchläge den nicht verbundenen 

Wahlrorſchlägen gegenüber als eln Wahloorſchlag. Daher wird zunächſt 
gen 9 0 

nur 

2 


N 


die Zahl der Abgesrünszten ermittelt, die je auf die nicht verbundenen 
bi md den aus verbundenen Wayloeriälägen beſtehenden 
wlvorſchlog entfällt. 

Iſt diefe Zahl feſtgeſtelnt, fo erfolgt eine gleiche Ermitlelung bes 
zäglich der Wahloorſchläge, die mit einander verbünden waren. Iſt dis 
Zahl der 9 dueten ſalr die einzelnen Wah orſchläge endgültig feſt⸗ 
gestellt, ſo Werden den in Vetracht kommenden Wihlvorſchlägen die 
Namen der in ihnen aufgeführten Perſonen nach der Reihenfolge, in der 
fe in den Mihlvorſchlägen enthalten ſind, entsommen, auf die 17 ers 
mitte ten Höchftzahlen vertel t und als gewollte Akgeerdnete verkündet. 


Danzig, den 20. Januar 1919. > 
Ness Motaneft Mmahthenrf ö EIER, 
Dete Diblansttuß Les Ballbenis für die 


pteuhiſche Lanbesverfammlesg. 


von Liebermun. Sellin. Klawitter. 
5 Hoegen - Berosz. : 


Belannigeneben: 
Thorn, den 20 Jauuar 1919. 


Der Magiſtratk. 


In der Nacht vom 16 zum 17. 
ind in Nathalinenflur durch Leute 


in Uniform 
ferde 


7 
4 


Nee u oe Sag a na? 

BERN 
zur Vergebung der Lieferung \ 
von Dranit- oder Beſellſcholter 
und Ries für die Herfielung 

von nachſtehenden Neu- 
fpüllungen. 
Los 1. 

Für die Neuſchättung der Cul ner 
Eyunffee von der Janitzen⸗ bis zur 
Roßgartenſteaße. 

Los 2. 

Für die Viedmarrtſtraße ven der 

Rönig⸗ vis zur Schlachthausſtraße.“ 


2 
geſtohlen 


worden. Ein Fuchswallach, klein, 
breit und ſehr kräftig, kaltblut, im 
3. Jahre, große Bleſſe, weiße Füße, 
hinten unbeſch agen. EinRappwallach 
leicht und älteres Pferd, mit Stern 

Für Wiederbringung hohe Beloh⸗ 


. m! ̃7— , 


nung. Meldungen erbeten an 

Los 3. } 5 

es rah von Fritz Ulmer 
der Le buſcherſtraße is zum ee 2 1 

Schlachihanſe. 5 Theen 9 Fermuf 


05 A ® 

Fir die Geretſtraße von der Rafimir Walter \ 
G ützmühzlen dis zur . Ahorn: Wioder, Geretſtraße 49 7 
haben wir einen Termin auf e Feineuf Fr ae 


Sonnabend, 1. 3enrnnt 1919, | -—- — 


vocmutags 0 lb, V 2 1 mißz t. 


ſeſtgeſezt Berdingungsunterlagen 
können während ber Dienſtſtunden ö 

Seit dem 6. Januar d. Js. wird 
mein Sohn, der 


non Montag, den 20 d. Wis. ab 
Münster Franz 36 Mögest, 


un Stadtbauamt eingeſehen, oder 
zuletzt beim Erf. : Batl. Junf.⸗ 


gegen Erftäitung der Peroielfälti⸗ 
sungshoiten von 1,00 M. für jedes 

Regt. 21, 4 Komp, Thorn 
vermißt. 


Los von dort bezogen werden. 
Kameraden, welche irgendwelche 


bie AMagebote ſind als ſolche 
Außerlich kenntlich zu machen und 

Auskunft über den Genannten geben 
können, werden erſucht, dieſe an 


en den Mogiftrat, zu Händen bes 
Herin Bürgbtrektor Koch, Ratbaus, 
untenſtehende Adreſſe zu richten. En 
Ebenſo wird fen Freund Fam 


immer Ne. 19, init den durch 
Ugterſch iſt anerkannten allgemeinen 

Lenk- Thorn um eine diesbezügliche 
Nachricht gebeten. d 


Bedingungen einzaxeichen. 
Franz Schwageräil, 


Thorn, den 14. Jonuar 1919. 
Väckermeiſter, 


Der Magiſtratk 
Elbing Wpr., Br. Wunderbergſtr. 39. 


Hier werden 


oft me. Mäntel, audbeanzüge 


und Bateiots augefetigt. 
Tuchmacherſtraße 11, pie, 


e 


Neulſche demotratilche Partei 


Mittwoch, den 22. Januar 1919, abends 7½ Uhr 


im großen Saal des Schützenhauſes 


öffenkl. Verſammlung 
| — Vortrag: — 

Die Wahlen zur verfaſſunggebenden 
preußiſchen Landesverſammlung. 


Referent: Herr Bürgermeiſter Winkler, Graudenz. Jreie Ausſprache. 
Es wird um zahlreichen Veſuch gebeten. 


Der geſchäftsführende Ausſch u. IR 


Neulſche derıstcaniche partei. 


e Coppernikusſtr. 14. II 
Feet 185. 


Ber 
gegen die Trennung von Kirche und Staat iſt, 
f 


Die Würſel ſind gefallen. 70 Prozent aller 

Stimmen der deutſch⸗demokratiſchen Partei 

find von unſern Berufsgenoſſen abgegeben. 
Wie das Volk denkt, zeigt die Wahl. 


Die alte mächtige konſervative Partei, jetzt „Deutſch⸗ I} 
nationale Bolkspartei“ genannt, iſt gerichtet. | 


Trotz ihrer großen Hilfe aller behördlichen Stellen, 
trotz ihrer vielen teuren Reklame 
trotz ihrer Hetzereien. 


Lat bald. sondern de U>herzenanzg oibt den Ausschan, 


Darum noch einmal: „Auf zur Wahl 
ur Die M eu Ver RN | 


der Kae Rechtj ſtützen, ihr Gehalt angemeſſen 
erhöhen will, 


gegen eine ſozialdemokratiſche Herrſchaft iſt, 
den Bauer auf eigner freier Scholle will, 


der 
wähle deulſch⸗demokraliſch! 


Unſer Stimmzettel beginnt mit dem Namen 


Wollt Ibr eintreten für 
Euer Chriſtentum, für Wahrheit, Freiheit uv. Recht? 
Dann wählt die 


Wählt aeiclo offen k Gr 
| 3 — u 


* Asse 


eh Kaufmann nat hoher Anzahlung 
E Zahn- Mieter AUT 
und Ausſpaunnung zu aufen 


Das neue Schallahr 1919,20 N 9 u en unten 5. 212 
beginnt J. 0 1 ei AE, . ee N Aa 5 


am 2. April d. Js. gu NenRäbtifäier Mar ‚a Nah⸗ 
Anmeldungen für die Klaſſen A | rechne 5 5 u 

höhere Handelsſchule) und B erte. 912 Uhr maſchinen 
(Schülerinnen) und für Klaſſe C gegen Teilzahlung verkauft 


(Schüler) müſſen möglichſt bald 0 N nit Krüdemann Thorn, schloßftr. 14. II. 


erfolgen. 


Lehrpläne und Enmeldeiheine ine ein basal 
können jederzeit koſtenlos von erg üb hel. 'qn 1 1 
der Anſtelt bezogen werden. Deppe. Se Ubtarben unge Kia 


i im N fabr 
In Binkie: ir Lens basal. Thorn⸗Mocker, Fernſprecher 661 ‚ner mann BAR: 


An Ale Gemeinde- und Gutsbezirke richten wir die herzliche Bitte, je 
einen Vertrauensmann zum Abholen der Stimmzeklel nach unſerm 
Partei- Büro Thora, Coppernikusſtr. 14 II, zu ſchicken und die Skimm⸗ 
zeltel vor der Wahl und 1 am Wahltage vor dem Wahl- 
lokal zu verteilen. 


Hackbarth, Berg, Pernak, Franz Liedtke, Frau Kühne - Gramiſchen. 
Bröfe-Dt. Rogau. Fenske, Becker-Rudak. Loehrie, Krüger⸗-Podgorz. 


® 


